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ür das Erſcheinen der f 


Nr. 122. 
Maſaryks Wahl. 


[(Von unſerem Prager Berichterſtatter.) 


Die tſchechoſlowakiſche Verfaſſung ſchreibt zwar nach 
umerikaniſchem Muſter vor, daß der Präſident des Frei⸗ 
ſtaates nur einmal wiedergewählt werden kann, 
doch iſt in demſelben Paragraphen die Bemerkung ent⸗ 
halten, daß dieſe Beſtimmung für den erſten Präſidenten 
des jungen Staates Maſaryk nicht in Betracht kommt. 
Das tſchechiſche Volk wollte damit dem hochverdienten Grün⸗ 


Bromberg, Dienstag den 31. Mai 1927. 


weſen ſein, für Maſaryk zu ſtimmen, unter deſſen beiden 
Präſidentſchaften dieſe ſchwerwiegenden Geſetze eingeführt 
wurden, aber ſie mußten ſich ſagen, daß ſie ſelbſt nicht 
ſtarkgenug waren, um einen eigenen Kandidaten 
aufzuſtellen und daß Maſaryk von allen übrigen Kandidaten, 
die etwa in Frage gekommen wären, doch noch der geeignetſte 
ſei. Schließlich konnten ſie guch damit rechnen, daß ihr Ein⸗ 
treten für den bisherigen Präſidenten gute Früchte 
tragen wird. Es bleibt abzuwarten, ob ſich dieſe Hoff⸗ 
nung nun auch erfüllen wird. 


51. Jahrg. 


Der Stand des Zloty am 30. Mai: 
In Danzig: Für 100 Zloty 57.7557. 70 
In Berlin: Für 100 Joty 47,10 . 
(beide Notierungen vorbörslich 


Bank Polſti: 1 Dollar = 8,89 
Zu Bar Han inoffiziell 1 Dollar = 8,9. 


wendig ſei. Es werden folgende Verfaſſungsänderungen 


vorgeſchlagen: 1. den Staatspräſidenten vom Volke wählen 


A Aa l ſen, 2. die Wahlzeit auf 7 Jahre auszudehnen, 3. dem 
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kampf eingegriffen. 
Ans land gereist, hat zunächſt der letzten Sitzung . Pölker⸗ 
bundrates beigewohnt und daun Nordafrika und Paläſting 
eſucht, um auf der Rückreiſe noch in Athen und in Belgrad 
vorzuſprechen. Erſt am 20. März iſt er in ſeinem Schloß 
Sana wieder eingetroffen, um die Hauptſtadt erſt nach feiner 
Wiederwahl wieder zu betreten. Zwei Umſtände beweiſen 
zudem, daß Maſaryk ſeines Erfolges ſicher war. Einmal 
hat er gebeten daß die Wahl an einem Freitag ſtattfinden 
möge, da dieſer Tag in ſeinem ganzen Leben eine beſondere 
Bedeutung gehabt und ihm ſtets Glück gebracht habe. Dieſem 
Wunſche it von den Volksvertretern auch entſprochen 
worden, die Wahl hat am Freitag, den 27. Mai, ſtattgefun⸗ 
den. Sodann hat der Präſident von ſeiner Reiſe aus mit 
dem Miniſterpräſidenten über das Zeremoniell bei der 
Fahrt des Neugewählten von der Burg in Prag nach dem 
Parlament verhändelt. Merkwürdigerweiſe ſoll dieſer 
feierliche Einzug nicht im Auto erfolgen, ſondern in einer 
alten Prunkequipage, die noch von früheren Zeiten her in 
der Burg ſteht. i 

Trotz dieſer ſicheren Ausſichten für Maſaryk herrſchte in 
den letzten Wochen in Prag ein eifriges Parteigetriebe. Die 
Parteien, die zurzeit die tſchechiſch-deutſche Regie⸗ 
rung bilden, zählen nämlich nicht 270 Stimmen, ſo 
daß die Wiederwahl durch ihre eigenen Stimmen im erſten 
Wahlgange weniaſtens nicht geſichert war. Zudem waren 
ſich zwei deutſche Parteien noch nicht darüber klar, 
ob ſie für Maſaryk ſtimmen könnten. Die Kommuniſten 
hatten einen eigenen Bewerber aufgeſtellt, der aller⸗ 
dings von Anfang an nicht die geringſte Ausſicht hatte, 
nennenswerte Stimmen zu erhalten, ſie hatten daher auch 
ſchon durchblicken laſſen, daß ſie bei einer Gefährdung der 
Wahl Maſaryks doch noch lieber für dieſen eintreten würden, 
als für das Mitglied einer Rechtspartei. 

Erſt am 26. Mai, abends, alſo am Vortage der Wahl, 
iſt die endgültige Entſcheidung gefallen. Der 
Deutſche Bund der Landwirte und die Deutſche 
Gewerbepartei, die den Deutſchen ſehr naheſtehen, 
haben beſchloſſen, für Maſaryk zu ſtimmen. Einen gleichen 
Beſchluß haben auch die deutſchen Sozialdemo⸗ 
kraten gefaßt, nur die Deutſche Nationalpartei 
hat gegen die Wahl des bisherigen Präsidenten Stellung ge⸗ 
nommen. In der Nacht zum 27. Mai haben ſich dann auch 
die Mitglieder der Deutſchen Katholiſchen Volk s⸗ 
partei für Maſaryk entſchloſſen, jo daß deſſen Wahl ſchon 


im erſten Wahlgang geſichert war. 


Z3weiſellos gehört Präſident Maſaryk zu den inter⸗ 
eſſanleſten Perſönlichkeiten der Gegenwart; er hat ſich weit 
über die Grenzen ſeiner engeren Heimat hinaus großes 
Anſehen erworben und erfreut ſich auch bei ſeinen 
Gegnern größter Beliebtheit. Maſarnk war bekanntlich 
Profeſſor der Philoſophie an der tſchechiſchen Univerſität in 
Prag und hat auch als Gelehrter einen beſonderen Ruf. 
Man hätte eigentlich annehmen ſollen, daß er von Anfang 
an den Deutſchen in ſeinem Lande eine andere Rolle ein⸗ 
geräumt hätte. Er hat ſich wohl ſchon im zweiten Jahre 
feiner Präſidentſchaft dahin geäußert, daß die Zwei⸗ 
ſprachigkeit in der Tſchechoflowakei als die praktiſchſte 
Löſung der Völkerfrage angeſehen werden müſſe, praktiſch 
hat er aber nichts für dieſe Löſung getan, ſondern hat 
es Nee laſſen, daß die Deutſchen dauernd drangſaliert 
wurden. 

Die deutſchen Parteien haben bekanntlich lange 
Jahre in der Oppoſition gegen die Regierung geſtanden, bis 
der Landbund und die Katholiſche Volkspartei 
im Sommer 19% das Nutzloſe einer ſolchen Taktik einſahen 
und ſich mit zwei Miniſtern an der Regierung beteilig⸗ 
ten. Wohl iſt in der Zwiſchenzeit manches in der Tſchecho⸗ 
flowakei anders geworden, wohl. haben die deutſchen Par⸗ 
teien bei mehr als einer wichtigen Verhandlung die Ent- 
ſcheidung gebracht, aber die berüchtigten Sprachenverordnun⸗ 
gen ſind noch nicht aufgehoben; noch immer ſeufzen die 


Deutſchen in Böhmen unter einem ſchweren Druck. Es mag 
daher für die deutſchen Vertreter kein leihterSetschluß ge⸗ 


„Sie ernten, wo fe nicht geiät haben...“ 


im Seim einen Antrag auf Brteilung von Krediten für die 
Amortiſterung und Verzinſung der Anleihe einzubringen. 


Der „Kur jer Pozunanſki“ 
geſtrigen Sonntagsnummer: 


„Am 27. d. M. fand in Poſen die 250. Sitzung des 
Liguidationskomitees ſtatt. Im Laufe von drei 
Jahren, d. h. ſeit dem Jahre 1924, wurden insgeſamt 4000 
Güter liquidiert bw. deren Übergang in polniſche Hände 
beſtätigt. Außerdem ſind 2000 ſtädtiſche und gewerbliche 
Grundſtücke in polniſche Hände übergegangen. Das Ber: 
zeichnis der letzten Serie dieſer Grundſtücke wurde vor 
einigen Wochen nach Warſchan zur Veröffentlichung im 
„Monitor Polſki“ geſandt. Liquidiert wurden etwa 80 
größere Güter und zu liquidieren bleiben noch 15 der 
größten Güter, die 70 000 Hektar umfaſſen. 

Der „Kurjer“ bedauert, daß die Zentralbehörden die 
Liquidierung von etwa 2000 Aktien von Zuckerfabriken 
hinausſchieben, auf deren Erwerb die Polen 
ſchon lange warten. ()) Das Projekt der nötigen 
en liege im Finanzminiſterium bereits ſeit acht 
Monaten. 

Auf dieſe Weile hat die Liquidationsaktion ihren Ab⸗ 
ſchluß gefunden.“ 

Wir wiſſen von einem Abſchluß dieſer ungeheuerlichen 
Verluſtliſte noch nichts. Sie hat mit den oben genannten 
6000 bereits den Deutſchen abgenommenen Objekten 
(4 preußiſche Enteignungsobjekte ſtehen dieſer „Wieder⸗ 
Bie gegenüber!) keineswegs ihr Ende gefunden. 

ie Ziffer der ſchwebenden Liquidationsverfahren geht 
gleichfalls in die Tauſende. 8 

Im „Dziennik Pozuanſki“ finden wir einen Nachruf auf 
den entlaſſenen Prof. Winiarſki, den Leiter dieſer ver⸗ 
hängnisvollen Liquidationspolitik, in dem es u. a. heißt: 

„Es iſt charakteriſtiſch, daß das Schreiben an Profeſſor 
Winiarſki dioſen fo Fort von feinem Amte ſuſpendierte, was 
formell größte Verwunderung hervorrufen muß. Die 
Bevölkerung unſeres Teilgebiets wird die Nachricht mit 
großer Beunruhigung aufnehmen. Wir befürchten, 
daß ein ſo plötzlicher Wechſel der Ausdruck einer neuen 
politiſchen Richtung der Regierung in Sachen der 
Liquidation in den Weſtländern iſt. Profeſſor Winiarſki 
hat in ſeiner Amtszeit ungewöhnliche Tatkraft und 
Konſequenz in der Führung der Liquidationsaktion ge⸗ 
zeigt, indem er alle Vorwürfe der Deutſchen im Gemiſchten 
Internationalen Gerichtshof, der ſtrittige Liquidationsange⸗ 
legenheiten erörterte, erfolgreich zurückwies. Es iſt nun⸗ 
mehr abzuwarten, ob die Beweggründe für den letzten 
Schritt der Regierung in der Abſicht zu ſuchen ſind, die 
Liquidationsaktlon zu ſteigern und ihr Tempo zu beſchleu⸗ 
nigen, oder ob die Demiſſion eines jo hervorragenden Manz 
nes auf dem Gebiete der Liquidationsarbeiten, wie es Pro⸗ 
feſſor Winiarſki iſt, einen neuen Kurs der Regie⸗ 
rung bedeutet, was auf einen eruſthaften Widerſpruch 
von ſeiten unſerer Bevölkerung ſtoßen müßte.“ — 


meldet in ſeiner 


Manu hat in Polen einen ſehr großen Magen. Es fraat 


ſich nur, ob man ihn uugeſtraft überfüllen darf! 


Litauen will ſich verändern. 


Die litauiſche Regierung wendet fi in einem 
längeren, von allen Miniſtern unterzeichneten Aufruf an 


das litauiſche Volk. Der Aufruf legt die Gründe dar,, 


die zur Auſlöſung des Sejm geführt haben, und er⸗ 
llärt, daß eine Volksabſtimmung über die Vorſchläge 
der Regierung zur Anderung der Verfaſſung not⸗ 


bruch der diplomatiſchen Beziehungen durch England zum 


gen ſei. 
* 


Achitſcherin kommt nach Berlin. 


Tſchitſcherin, der ruſſiſche Volkskommiſſar des 9 


Auswärtigen, iſt von Paris abgereiſt, ohne Briand oder 
eine maßgebende Perſönlichkeit des Quai d'Orſay noch ein⸗ 
mal geſprochen zu haben. Aber er will — nach einem kurzen 
Aufenthalt in Frankfurt a. M. zur Konſultation ſeiner 
Arzte — auf der Rückreiſe nach Moskau in Berlin 
Station machen, um den Reichskanzler und Dr. Streſe⸗ 
mann zu ſprechen. Dieſe Unterredungen werden am An⸗ 
fang dieſer Woche ſtattfinden und ſelbſtverſtändlich den Ab⸗ 


Hauptgegenſtand haben. 4 


Lloyd George gegen ſeine Regierung. 


Lloyd George hat ſeinen Feldzug gegen die neue 
engliſche Ruſſenpolitik ins Land getragen. In einer Maſſen⸗ 
verfammlung in Margate erklärte er, die Eutſcheidung 
der Regierung in der Ruſſenfrage ſei der wichtigſte außen⸗ 
politiſche Schritt ſeit 1914. Angeblich war es eine Polizei⸗ 
affäre, wenn man aber den Leiter der Polizei, den Innen⸗ 


miniſter, zum Leiter der Außenpolitik macht, dann erwetſt 7 


ſich, daß dieſer an ſeiner Aufgabe ſcheitern müſſe. 


Der diplomatiſche Bruch mit einer der größten 


Mächte — fuhr Lloyd George fort — iſt kein Anlaß zum 
Mübenschwenken. fondern um in Beſcheidenheit die Knie zu 
beugen. Die Drähte zwiſchen uns und Rußland ſind zer⸗ 
ſchnitten. Welcher Unſinn, welcher Wahnſinn, wenn 
man bedenkt, daß etwas mehr Geduld uns gerettet 
hätte. Wir haben den letzten Pfeil vor dem Donnerkeil des 


Krieges abgeſchoſſen. 5 


Norwegen ſchützt die Engländer. 


London, 30. Mai. t 
britannien hat Nor we gen . die Vertretung 
der britiſchen Intereſ 


E * 
nehmen 5 


Die Kanadiſche Regierung hat gleichfalls die wirtſchaft⸗ 


lichen und diplomatiſchen Beziehungen mit Somietrußland I 


abgebrochen. 0 


Litwinow über den Bruch des engliſch⸗ l 


ſowjetruſſiſchen Vertrages. 


Moskau (Taſſ.) 28. Mai. 


en in Rußland zu über⸗ 


(Eigene Drahtmeldung.) Große 8 


Infolge des Beſchluſſes der Rn 


engliſchen Regierung hat der Vertreter des Volkskommiſſars 
für auswärtige Angelegenheiten Litwinow den Bertreterr 


der Sowfetpreſſe mitgeteilt, daß der Beſchluß über den Ab⸗ 


bruch der engliſch⸗ſowjetruſſiſchen Beziehungen die logiſche 
ſowjetfeindlichen Politik Te, 
welche die konſervative engliſche Regierung von dem Mo: 
Nachdem 


Konſequenz der 


mente au führte, da ſie zur Macht gelaugt war. 


ſich die Hoffnung, Bundesgenoſſen zu einem gemein⸗ ra 


ſamen Auftreten gegen die Union der Sowjetrepubliken zu 
finden nicht erfüllt hatte, beſchloß die engliſche Regierung, 


3 


ſelbſtändig aufzutreten, in der Hoffnunb, daß das in ande⸗ 
ren Staaten die gleiche Loſung wecken werde. Chamberlgi 
hat wiederholt erklärt, daß der Abbruch der engliſch⸗ſowje 
ruſſiſchen Beziehungen eine 3 

Gefahr für ben ollgemeinen Frieden 
enthalte. Der Jnhaber des Nobel⸗Friedenspreiſes Te 
während er den Bruch durchführt, ruhig eingeſtehen, daß 


mitzureißen beſtrebt ſei, ſollten wiſſen, in 


. . 1 


Kriegsnefahr die Abſicht ſeiner Regierung ſei. Den Abbruch 
der Beziehungen kann man nur als eine forcierte Kriegs⸗ 
vorbereitung bezeichnen. Ein⸗ anderen Zweck kann dieſes 
Vorgehen nicht haben, denn * iſt vom Geſichtspunkte der 
Intereſſen der engliſchen Induſtrie eine Abſurdität. 

Durch das, was geſchah, wird die Aufrechterhaltung von 
Handels beziehungen zu Rußland un möglich, 
da die Unionn der Sowjetrepubliken keine Garantien hat, 
ſowohl gegen Überrumpelungen und die Aufgreifung von 
Korreſpondenzen, als auch gegen andere Gewalttätigkeiten, 
die Konfiskation von Waren der Sowjetorganiſationen in⸗ 
begriffen. Die „Arcos“ wird nicht imſtande jet, ihre Opera⸗ 
tionen fortzuführen. 

Die Rede Baldwins läßt keinen Zweifel darüber be— 
ſtehen daß der Bruch nicht die Folge des Überfalls ſondern 
der Überfall die Vorbereitung zum Abbruch der Beziehun⸗ 
gen war. Baldwin vermag den Überfall auf die „Arcos“ 
nicht einmal vom polizeilichen Standpunkte aus zu 
rechtfertigen. Indem er eingeſtand, daß das myſtiſche 
Dokument nicht gefunden wurde, hat Baldwin damit feſt⸗ 
geſtellt, daß Hicks ſyſtematiſch die engliſche Allgemeinheit 
dadurch betrog, daß er den Überfall durch dieſes Dokument 
zu rechtfertigen ſuchte. 

Nachdem Baldwin auf dieſem Parkett ausgeglitten war, 
klammerte er ſich an andere angeblich gefundene Doku⸗ 
mente, doch auch in dem Falle konnte er 


keinerlei Dokumente 


vorlegen, welche die Wirkſamkeit der Handelsdelegation 
kompromittiert hätten Man kann nicht ernſtlich von irgend⸗ 
welchen Privaten Briefen, die angeblich aus der Taſche 
mancher Mitarbeiter der Handelsdelegation herausgenom⸗ 
men wurden, ſprechen, auch wenn das Polizeicommuniqus 
der Wirklichkeit entſpräche, woran, im Hinblick auf den be⸗ 
kaunten Brief Sinowjews, ein wenig gezweifelt wer⸗ 
den darf. Die „Arcos“ kann nicht die Verantwortung für 
die Handlungen des einen oder des anderen ihrer Mit⸗ 
arbeiter tragen, den die Polizei außerhalb des Lokals der 
Delegation revidieren konnte. Genießt doch außer dem Ver⸗ 
treter der Handelsmiſſion keiner der Mitarbeiter der Miſ⸗ 
fon, um jo weniger der „Arcos“ die Immunität und jeder 
iſt für ſeine Handlungen perſön lich verantwortlich. Lit⸗ 
winow bezeichnete die Beſchuldigung, daß die Handelsmiſſion 
Spionage getrieben hätte, als 


böswillige Verleumdung. 


Er betonte, daß der Überfall die Richtigkeit dieſer Beſchul⸗ 
digung nicht erwieſen hätte. In Anbetracht des Mangels 
an Beweiſen hat die Polizei keinen Mitarbeiter der Miſ⸗ 
ſion, die ſich, wie Baldwin behauptet, mit Spionage beſchäf⸗ 
tigt hätten, zur Verantwortung gezogen. Man 
muß von Scham entblößt ſein, um den ſowjetruſſiſchen 


Organen Spionage zuzuſchreiben und zu gleicher Zeit ein⸗ 


zugeſtehen, daß die engliſche Regierung Spionage treibt, in⸗ 
dem ſie ſich mit der Erlangung vertraulicher „Dokumente“ 
der Sowjetregierung befaßt. Baldwin vermengt die Wirk⸗ 
ſamkeit der „Arcos“ mit den Operationen der bekannten 
engliſchen Handelsfirma in Paris, die bei der Spionage 
gegen Frankreich entlarvt wurde. 

Nachdem Litwinow nochmals jeine Erklärung, daß 
Borodin nicht im Dienfte der Sowfetregie⸗ 
rung ſtehe, beſtätigt hatte, betonte er, daß es Baldwin mit 
ſeinem Auftreten nicht gelingen werde, die Tatſache zu ver⸗ 
ſchleiern, daß der Abbruch der Beziehungen die Vorberei⸗ 
tung zu einem neuen Kriege iſt. Die Union der Sowjet⸗ 
republiken werde aber alle Maßregeln ergreifen, um nicht 
unverhofft überrumpelt zu werden. 

e anderen Staaten aber, welche England mit ſich 


won inen, welch gefährliches Abentener 


ſie hineingezogen werden. Die Sowjetregiexung wird auf⸗ 
merkſam die Machinationen der kriegeriſchen Diplomatie 
der engliſchen Regierung verfolgen, um die (gegen die 
Sotwfetregierung) vorbereiteten Angriffe mit al ken im 
ihrem Beſitze befindlichen Mitteln abzuwehren und ihnen 
urorzukommen. Sie wird mit allen Mitteln die Sache 
es riedens verteidigen.“ 


Muſſolini hat Sorgen. 


Zunächſt haben die Engländer Herrn Doumergue nach 
London eingeladen, und damit gezeigt, daß ſie nicht nur mit 
Rom, ſondern auch mit Paris Geheimabmachungen 
treffen können. Sodann vergeht bis zur ſiegreichen Erobe⸗ 
rung Albaniens entſetzlich viel Zeit. Endlich haben 
Engländer und Holländer auf der Tagung der 
Völkerbundligen⸗Union die Behandlung der deutſchen 
Südtiroler ſcharf, aber anſcheinend treffend, gegeißelt. 

Kein Wunder, daß angeſichts ſolcher Umſtände dem 
Cäſax unſerer Tage das Temperament durchgeht. Wir 
erhalten darüber folgenden Bericht: 

Am Himmelfahrtstage ergriff Muſſolini nach der 
Eröffnung der Kammerdebatte zum Haushalt des Innen⸗ 
miniſteriums das Wort und führte u. a. folgendes aus: 

„Die Sorge um die öffentliche Geſundheit ſoll 
in einem Staat an erſter Stelle ſtehen. Die ſo zialen 
Krankheiten nehmen jetzt zu. Die Geſundheitsdirektion 
hat zahlreiche Maßnahmen ergriffen. Man konnte neun⸗ 
tauſend Schiffe von den Ratten befreien, die 
uns aus dem Orient allerlei auſteckende Krankheiten 
brachten, namentlich das gelbe Fieber und den Bolſche⸗ 
wismus. (Heiterfeit.) 

Die Zahl der infolge übermäßigen Genuſſes von. 
Alkohol Geſtorbenen ſei ſehr groß geweſen, 604 im Jahre 
1922 und 1315 im Jahre 1925. Von den 187 000 Schenken 
ſeien 25000 geſchloſſen worden, und man werde auf dieſem 
Wege fortſchreiten. Dieſe Lage, ſagte Muſſolini weiter, ver⸗ 
lange ernſte Aufmerkſamkeit. Wir müſſen über das 


Schickſal der Raſſe 
wachen. 


Die Junggeſellenſteuer bringt jetzt 40 bis 50 
Millionen Lire ein. Dieſe Steuer, ſo führte Muſſolini weiter 
aus, wirkte ſehr belebend auf die Bevölkerungsbewegung. 
Die Starke der Bevölkerung iſt ein wichtiges politiſches, 
wirtſchaftliches und moraliſches Machtmittel. 40 Millionen 

taliener bedeuten nicht viel gegenüber 90 Millionen 

eutſchen und 200 Millionen Slawen. Wenn Italien Gel⸗ 
tung haben will, jo muß feine Bevölkerung bis zur Mitte 
des Jahrhunderts mindeſtens 60 Millionen Men⸗ 
ſchen! haben. (Beifall.) j 

Das Schickſal einer Nation iſt eng verbunden mit der 
Stärke der Bevölkerung. Frankreich herrſchte in der 
Welt, als es neben den 40 bis 50 Millionen Franzoſen nur 
wenige Millionen Deutſcher, Italiener und Spanier gab. 
Wenn wir, fuhr Muſſolini fort, die Ereigniſſe der letzten 


50 Jahre der europäiſchen Geſchichte verſtehen wollen, müſſen 


wir in Betracht ziehen, daß Frankreich ſeit 1870 ſich um 
zwei Millionen Einwohner vermehrte, Deutſchland um 
24, Italien um 16 Millionen. Freilich ſetzt iſt Deutſch⸗ 
land nur noch zwei Punkte beſſer daran als Frankreich und 
zin voller demographiſcher Dekadenz begriffen.“ Aber 
Frankreich hält ſich, und es iſt ein unwahrer Gemein⸗ 
platz, zu ſagen, es gehe zurück. Es bleibt nur auf ſeinem 
Tiefſtand der Geburtenziffer ſtehen, dem auch wir Italiener 
uns langſam zu nähern ſcheinen. Die Heilmittel gegen den 
Bevölkerungsſchwund find die Abkehr von den 
Städten und die Unterſtützuna der Landwirt ſcha ft. 


Im zweiten Teil ſeiner Rede ſprach Muſſolini von den 
neugeſchaffenen 17 Provinzen, eine Umgeſtak⸗ 
tung, die vorgenommen worden ſei, um die Bevölkerung 
zu verteilen. Man gab dem Staate eine mit ſeiner Ges 
ſchichte und Geographie harmoniſierende Verwaltung. In 
dieſem Zuſammenhang beſchäftigte ſich Muſſolini mit 
Bozen. Balfano oder Bolgiano ſei fein alter Name. Bol⸗ 
giano ſei Jahrhunderte hindurch eine durchaus italieniſche 
Stadt geweſen, feine Verdeutſchung ſei erit erfolgt, als in der 
zweiten Hälfte des vergangenen Jahrhunderts Sſterreich, 
nachdem es Venezien verloren hatte, Südtirol und Trien! 
gewaltſam germaniſieren (2) wollte, um zwiſchen 
zwei italieniſchen Provinzen eine Enklave zu haben. Das 
alles hat jedoch, fuhr Muſſolini fort, nichts mit der Brenner⸗ 
grenze zu tun. Selbſt wenn es im ſchlimmſten Falle in 
Südtirol Hunderttauſende von Deutſchen gäbe, in iſt die 
Brennergrenze heilig und unverletzlich (langanhaltender 
Beifall), und wir werden fic, wenn es nötig wäre, vertei⸗ 
digen, ſogar mit einem Krieg, ſogar ſchon morgen. Beifall.) 

Im weiteren Verlauf ſeiner Rede erklärte Muſſolint: 
Das faſziſtiſche Regime iſt allumfaſſend (!). aber 
es beſteht mit dex Zuſtimmung der weiteſten Kreife des 
Volkes und der Zuſtimmung der Geſchichte. Es ſtützt ſich 
auf eine Partei, die eine Million Mitglieder zählt, auf 
eine weitere Million der Heranwachſenden und auf 
Millionen und aber Millionen von Italienern. Keine an⸗ 
dere Regierung hat umfaſſendere und tiefer gegründete Fun⸗ 
damente als die italieniſche. Nach meiner Überzeugung muß 
ich, obwohl eine leitende Volksſchicht in der Bildung bes 
griffen iſt und obwohl im Volk eine immer bewußtere 
Selbſtdiſziolin vorhanden iſt. mir die Aufgabe, das italie⸗ 
niſche Volk zu regieren, noch für zehn oder fünfzehn 
Jahre ſichern. Das iſt notwendig. Mein Nachfolger 
iſt noch nicht geboren. (Stürmiſche Beifallskund⸗ 
gebung.) Ich habe eine genau umriſſene Aufgabe gegenüber 
der faſziſtiſchen Revolution und gegenüber Italien. Drei 
große Aufgaben müſſen durchgeführt werden: 

Die bewaffneten Kräfte der Nation müſſen auf den 
Zuſtand höchſter Bereitſchaft gebracht werden, 
wirtſchaftlich und finanziell muß unſere Rüſtung 
vollendet ſein, und ſchließlich müſſen konſtitutionell e 
Reformen durchgeführt werden. 

Muſſolini wandte ſich dann der auswärtigen Politik zu. 
Er erinnerte daran, daß er 


nach Locarno 


gegangen ſei, um eine diplomatiſche und politiſche 
Handlung von grundlegender Bedeutung zu vollziehen. Er 
führte aus: Frankreich und Deutſchland verpflichten ſich 
wechſelſeitig einander nicht anzugreifen und die beiden Gen: 
darmen, England und Italien, wachen darüber, daß Diele 
Verpflichtung nicht verletzt wird. In Locarno fabrizierte 
man auch den Locarnogeiſt. Jetzt, wo kaum zwei Jahre 
verfloſſen find, rüſten die Locarno⸗Nationen zu Lande und 
zur See. Der große Aufmarſch in Berlin liegt erſt ganz 
kurze Zeit zurück. Bei dieſer Veranſtaltung wurde eine 
Tafel mit der Inſchrift von Trieſt bis Riga“ mitge⸗ 
führt. Das iſt eine paradoxe Renommiererei, aber es iſt 
immerhin eine Tatſache. (Es iſt weder das eine noch das 
andere! D. R.) 

Deshalb iſt es die wichtigſte Pflicht des faſziſtiſchen 
Italien, feine Lande, See: und Luftſtreitkräfte auf den Zu⸗ 
ſtand höchſter Bereitſchaft zu bringen. Wir müſſen 
in der Lage ſein, im gegebenen Augenblick fünf Mil⸗ 
lionen Mann zu mobiliſieren und fie mil Waffen 
zu verſehen. Wir müſſen unſere Marine verſtärken und 
unſer Flugzeugweſen, das wir mit immer größerem 
Vertrauen betrachten, muß zahlenmäßig jo aroß und fo mäch⸗ 
tig werden, daß ſeine Flügel die Sonne verdunkeln. () So 
werden wir auch in der Lage ſein, in der Zukunft, wenn wir 
zwiſchen dem Jahre 1935 und 1940 an einem ent⸗ 
ſcheidenden Punkt der Geſchi Europas angelangt ſind, 
unſere Stimme hören zu laſſen und die endliche Anerken⸗ 
nung unſerer Rechte zu erleben. (Lebhafte Beifallskund⸗ 
gebungen.) 

Wir haben den korporativen Staat geſchaffen, 
und es erhebt ſich die Frage nach einem Parlament für 
dieſen Staat. Die gegenwärtige Kammer, die ihre Aufgabe 
in ſo anerkennenswerter Weiſe erfüllt, wird bis zum Ende 
der Legislaturperiode beſtehen, aber es iſt klar, daß die 
Kammer ron morgen der derzeitigen nicht ähnlich ſein kann. 

Heute. am 26. Mai. geleiten wir feierlich die Lüge vom 
demokratiſchen allgemeinen Stimmrecht zu Grabe. (Beifall.) 

Auch in der Zukunft wird es eine Kammer geben, aber 
ſie wird durch Vermittlung der korporativen Organi⸗ 
ſationen des Staates gewählt werden. Ende dieſes Jahres 
oder im nächſten Jahr werden wir die Formen feſtſetzen, 
in denen die korporative Kammer des italieniſchen Staates 
gewählt werden ſoll. Der Faſzismus hat in fünf Jahren 
eine gewaltige Tatſache geſchaffen, indem er den einheit⸗ 
lichen italieniſchen Staat ins Leben rief. Seit 
den Zeiten des römiſchen Kaiſerreichs war Italien fein 
einheitlicher Staat mehr. Alles im Staat, nichts gegen den 
Staat, nichts außerhalb des Staates! Nur der Staat iſt es, 
der den Völkern ihre Kraft gibt! In zehn Jahren wird 
man Italien nicht wiedererkennen, denn wir werden nicht 
SE fein Antlitz, ſondern auch ſeine Seele völlig verändert 

aben. 

Der Schluß der Rede Muſſolinis wurde mit nicht enden⸗ 
wollenden Beifallskundgebungen und enthuſiaſtiſchen Hoch⸗ 
rufen entgegengenommen. Die Kammer beſchloß durch Zu⸗ 
ruf den öffentlichen Anſchlag der Rede Muſſolinis, 
der unter erneuten Beifallskundgebungen das Rednerpult 


verließ. 


* 


Muſſolini als Erfinder. 


Berlin, 28. Mai. Zu der Wendung in Muſſolinis letzter 
Rede, in der er auf eine Tafel Bezug nahm, die während 
des Stahlhelm⸗ Umzuges in Berlin getragen worden 
ſei und deren Inſchrift gelautet habe: „Bon Trieſt bis 
Riga“, erklärt die Reichspreſſeſtelle des „Stahlhelms“: 
„Muſſolini ſcheint ſchlechte Berichterſtatter zu dem 
Reichsfrontſoldatentag nach Berlin geſchickt zu haben, ſonſt 
hätten ſie bemerken müſſen, daß bei der Stahlhelm⸗Kund⸗ 
gebung überhaupt keine Tafeln erſchienen ſind. 
Wenn Muſſolini ſich eine freie Auslegung einer Meldung 
des „Populo d'Italia“ vom 10. Mai erlaubt hat, nach der in 
Reden der Stahlhelm⸗Führer der Ausdruck „Trieſt bis Riga“ 
gebraucht worden ſei, ſo nützt ihm die kleine Fälſchung 
nichts, denn die Meldung des „Populo d'Italia“ iſt ebenſo 
erfunden.“ 


Maurer an der Arbeit. 


Die deutſchen Zeitungen Oſt⸗Oberſchleſiens brachten 
dieſer Tage eine der polniſchen Preſſe entnommene Mel⸗ 
dung, der zufolge der Schweizer Schulfachmann Maurer 
von den 24 in Lipine geprüften Schulkindern nur vier 
als für die deutſche Minderheitsſchule geeignet bezeichnet 
habe. Dazu berichtet der Deutſche Volksbund 
folgendes: 1 3 

Der Schweizer Schulinſpektor Maurer hat mit der 
Sprachprüfungen an den Minderheitsſchulen am 24. Mai be⸗ 
gonnen. Zunächſt wurde in Lipine am 24. und 25. Mai ge⸗ 
prüft. Am 27. Mai fanden die Prüfungen in Chzapaczew 
(Schleſien⸗Grube] ſtatt. Die Meldung, daß in Lipine nur 
vier Kinder die Prüfung beſtanden hätten, entſpricht 
nicht den Tatſachen. Die Entſcheidung über das Be: 
ſtehen oder Nichtbeſtehen trifft nicht Herr Maurer. 
ſondern auf deſſen Bericht der Präſident der Gemiſchten 


allein nur dem 
keine deutſche Liſte eingereicht worden iſt. Die 


Kommiſſion für Oberſchleſien, Calonder. Präfident Em 
Ionder hat eine Entſcheidung noch in keinem einzigen Fall 


etroffen. 
getroff 5 


Die Beſchwerdeſchrift über die Rybniker Ausschreitungen. 


Zu der inzwiſchen durch den Geſchäftsführer des Deutſchen 
Volksbundes erfolgten Überreichung der Beſchwerdeſchrif 
über die Rybniker Vorgänge erfahren wir folgendes: 5 

Der Beſchwerdeſchrift iſt eine Anlage von 50 Seiten 
beigefügt, welche Protokolle, ärztliche Gutachten ufm 
über die Mißhandlungen enthält. Aus dem Memorandum 
geht deutlich hervor, daß tatſächlich eine große Reihe von 
Mißhandlungen vorgekommen ſind, die auge nſcheinlich 
ſuſtematiſch begangen wurden. In der Denkſchrift wird 
von dem Wojewoden die trenge Beſtrafung aller in 
Frage kommenden Beamten der Rybniker Sicherheits, 
behörde gefordert. Gleichzeitig enthält das Memorandum 
eine Beſchwerde über die mit der Wahrheit in Widerſpruch 
ſtehende Berichterſtattung der Polniſchen Tele⸗ 
graphen ⸗ Agentur. Eine Abſchrift der Beſchwerde 
wurde gleichzeitig dem Präſidenten der Gemiſchten Kom⸗ 
miſſion, Calonder, ſowie dem Minderheitsamt des 
Völkerbundes zugeſtellt. 


* 
Aeberfall auf deutſche Turner in Oſt⸗Oberſchleſien 


Am Himmelfahrtstage ſollten in Pleß die Spielmeiſter⸗ 
ſchaften der Deutſchen Turnerſchaft für Polen ausgetragen 
merden, wozu zahlreiche Turnvereine der Wojewodſchaft er⸗ 
ſchienen waren. Es kam dabei wieder zu ſchweren Aus⸗ 
ſchreitungen gegen die Deutſchen. Als der Turnver⸗ 
ein Bielitz nach Pleß marſchieren wollte, wurde er an der 
Brücke Dziedzitz von Aufſtändiſchen angehalten und am 
Weitermarjd verhindert. Ahnlich ging es einer 
Abteilung des Kattowitzer Turnvereins, der auf freier 
Chauſſee von einet etwa 30 Mann ſtarken Bande unifor- 
mierter Auſſtändiſcher überfallen wurde. Die Angreifer 
ſchlugen auf die Wehrloſen, meiſt Frauen und Kinder 
der „Dziennik Bydgoſki“ rühmt die Ritterlichkeit 
ſeiner oberſchleſiſchen Freunde gerade den Frauen 1 
über! D. R.) mit Stöcken und Knüppeln und zer brachen 
ihre Mandolinen und Lauten. Als die Verletzten 
die Flucht ergriffen, wurden fie von den Aufſtändiſchen auf 
Fahrrädern verfolgt und weiter mißhandelt. Ein 
dritter Zwiſchenfall ereignete ſich nachmittags in Pleß. Etwa 
100 Turner hatten ſich in einem Gartenlokal zum Mittags⸗ 
tiſch geſetzt, als eine Rotte Aufſtändiſcher erſchien und das 
Lokal umſtellte. Um Mißhandlungen zu entgehen, mußten 
die Turner Pleß räumen und die Turnkämpfe abbrechen 
Auf dem Wege zum Bahnhof wurden ſie erneut beläſtigt un 
geſchlagen. Wenn ſie ſich gewehrt hätten, welche Aufregung 
hätte es dann über den „deutſchen Terror“ gegeben! 


Bon „Sieg“ zu „Sieg“! 
Gemeindewahlen in Boguſchowitz. 


Auch in Boguſchowitz ſind die Gemeindevertreter⸗ 
wahlen vom 14. November v. J. für ungültig erklärt 
worden. Infolgedeſſen finden am 29. Mai 1927 die Nach⸗ 
wahlen ſtatt. Schon heute ſteht es feſt, daß die Polen 
dort einen vollen „Sieg“ erringen werden. Nicht da⸗ 
durch, daß ſie als diejenigen gelten, die das Vertrauen der 
Einwohner von Boguſchowitz beſitzen, nicht dadurch, daß ſie 
in Boguſchowitz das Vertrauen der dort wohnenden Deut⸗ 
ſchen erworben haben. Sie werden den „Sieg“ einzig und 
Umſtand zu verdanken haben, daß 


olen haben dort erreicht, was ſie 3 

aben die Deutihen eingeſchüchkerk. 
in Chwallowitz, Radzionfau, Alt⸗Repten und Rubnik ver⸗ 
anlaßten die Deutſchen in Boguſchowitz, keine eigene Liſte 
einzureichen. Es iſt ihnen bekannt, daß 31 Deutſche, die in 
Chwallowitz ſich als Kandidaten der Deutſchen Katholiſchen 
Volkspartei aufſtellen ließen, oder die die Liſte der Deut⸗ 
ſchen Katholiſchen Volkspartei durch ihre Unterſchrift unter⸗ 
ſtützt haben, aus ihren Arbeitsſtellen entlaſſen 
worden ſind. Ihnen ſind auch die Miß handlungen 
der Deutſchen bekannt. Sie haben die Wunden geſehen, 
die ihren deutſchen Brüdern in Chwallowitz und Rybnik 
von Banditen geſchlagen worden ſind. Die Miß⸗ 
handlungen und ſchweren Verletzungen ihrer deutſchen 
Brüder in anderen Orten und die Drohungen der Auf⸗ 
ſtändiſchen haben die Deutſchen in Boguſchowitz nicht ein ⸗ 
geſchüchtert. Der einzige Grund für die Nichteinreichung 
der deutſchen Liſte liegt in der wohlberechtigten Sorge um 
das tägliche Brot. 

Wie wir erfahren, wollen einige Deutſche am 29. Mai 
d. J. die Liſte der PPS wählen, andere wollen weiße Zettel 
und ein Teil wiederum leere Umſchläge in die Urne werfen, 
Es iſt dies alles bedauerlich, aber wohl 8 

Am Montag werden die polniſchen Blätter ihren Leſern 
von einem „polniſchen Wahlerfolg“ in Boguſchowitz 
erzählen. Sie werden mit dieſem „Wahlerfolg“ beweiſen, 
daß in Boguſchowitz nur Polen wohnen und am 14. No⸗ 
vember 1926 nur irregeführte Polen die deutſche Liſte 
wählten. Wenn unſere Gegner aber glauben, daß ſie Bogu⸗ 
ſchowitz durch all den Terror poloniſiert haben, dann 
täuſchen ſie ſich gewaltig. 
f E. Franz, Mitglied des Seim. 


pe: Sie 


Republik Polen. 


Ukrainiſche Tagung in Chelm. 


Am 22. d. M. fand in Eheim (in der Wojewodſchaft 
Lublin) eine Tagung der Vertreter der ukrainiſchen 
Bevölkerung der Lubliner Wojewodſchaft ſtatt. Die 
Diskuſſion, die ſich auf der Tagung entſpann, war ſehr 
ſtürmiſch. Die bisherige Wirkſamkeit der ukrainiſchen 
Abgeordneten im Seim wurde einer ſehr ſcharfen 
Kritik unterzogen. Das jetzige Nationalkomitee des 
Cheimer Landes und Podlaſtens wurde abgeſetzt und an 
ſeiner Stelle ein neues Komitee gewählt, dem der 
Abg. Antoni Wafynczuf vorſteht. 


Kleine Rundſchau. 


* Die Attentäter von Leiferde zu lebenslänglichem 
Zuchthaus begnadigt. Das preußiſche Staatsminiſterium 
hat, wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, in 
ſeiner Sitzung vom 27. Mai d. J. entſprechend dem Vor⸗ 
ſchlag des Juſtizminiſters Dr. Schmidt beſchloſſen, das 
auf Todesſtrafe lautende Urteil des Schwurgerichts gegen 
die beiden Urheber des Eiſenbahnattentats von Leiferde, 
Schleſinger und Weber, im Gnadenwege in 
lebenslängliches Zuchthaus umzuwandeln. Maß⸗ 
gebend für den Vorſchlag des Juſtizminiſters und den Be⸗ 
ſchluß des Staatsminiſteriums war der Umſtand, daß ſich 
nahezu alle mit der Unterſuchung der Straftat, mit der 
Prozeßführung und der Gnadenfrage befaßten Inſtan⸗ 
zen und Perſonen für die Begnadigung der 
Verurteilten ausgeſprochen hatten, jo der Vor⸗ 
fißende des Schwurge richts und zwei Drittel 
der Mitalieder des Schwurgerichts, der Ge⸗ 
neralſtaatsanwalt, der evangeliſche Gefäng⸗ 
e und der Vorſteher des Gefäng⸗ 
n e 8. 


8 au a 2 * — — EEE EEE 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


30. Mai. 
Graudenz (Grudziadz). 
Morgen⸗Konzert der „Liedertafel“. 
Die Ausſicht für das traditionelle Morgenkonzert des 


Männergeſangvereins „Liedertafel“ am Himmelfahrtstage 
war, was das Wetter anbetraf, nicht gerade günſtig. Um 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 31. Mai 1927. 


11,80, Radieschen 0,10, Salat 0,40. Eine Gurke koſtete 
0,50—1,50. Auf dem Fiſchmarkt gab es Aale zu 2,20—2,50, 
Schleie zu 3,00 und Hechte zu 1,50—1,80. 
nicht ſtark, doch wurde der Markt ziemlich geräumt. 

z. Ein heftiger patriotiſcher Kampf ſcheint bereits nun 
um den noch nicht erbauten „Korridorſender“ zu entbrennen. 
Während durch den polniſchen Blätterwald bereits Nach⸗ 
richten rauſchen, die ſeine Mindeſtleiſtungsfähig⸗ 
keit mit 15 Kilowatt angeben, damit er unbedingt die 
vereinigten Danziger und Königsberger Sender 
kaltſtellen könne, lauten andere Nachrichten dahin, daß 


Der Beſuch war 


9 u 


Nr. 122, 


PL; 

— dt Briefen (Wabrzezno), 29. Mai. Der Magiſtrat 
fordert ſolche Perſonen, welche eigene Bauplätze haben,“ 
auf, zum Häuſerbau bzw. zur Schaffung von 
Wohnungen überzugehen. Finanzielle Unter⸗ 
ſtützung zu günſtigen Bedingungen will der Magiſtrat 
geben. Nähere Auskunft wird im Rathaus erteilt. — 
Gleichzeitig beginnt die Stadt ſelbſt mit dem Bau eines 
großen Wohnhauſes, um der allgemeinen Wohnungsnot 
etwas abzuhelfen. 

m Dirſchau (Tezew), 29. Mai. Auf dem Rangierbahn⸗ 
hof Dirſchau in der Nähe der Viehrampe entgleiſte am 


7 Uhr morgens aber hellte es ſich auf, die liebe Sonne er in dem Städtedreieck Graudenz⸗Thorn⸗Brom⸗ Sonnabend gegen 7 Uhr abends eine Lokomotive. 
ſtrahlte freundlich über den maienfriſchen Tivoligarten und [berg ſeinen Stand haben werde. Hingegen macht der hieſige | Der zur Hilfe berbeigerufenen Ausſetzungskolonne gelang N 
hörte zu, bis der letzte Ton verklungen war, ja der Wetter- Radioklub die größten Anſtrengungen, Graudenz als den [es nach einſtündiger Arbeit, die Maſchine auf das Gleis hoch⸗ f 
gott war dem deutſchen Liede wohl geſonnen, denn erſt nach | beſtgeeigneten Ort herauszuſtreichen und den Sender für | zuwinden. Der Unfall iſt auf Bolzenlöſung des Schienen⸗ | 
Schluß des Konzertes ließ er es wieder regnen. Der Ber | Grandenz zu ſichern. So ſehr wir uns nun freuen würden, | itranges zurückzuführen. Schaden iſt nicht entſtanden. 
ſuch des Konzertes war wider Erwarten ſehr gut. wenn das Gerücht Wirklichkeit werden ſollte, ſo ſcheint es | Ein gleicher Unfall ereignete ſich Freitag auf dem Güter⸗ . 


Die Muſik ſteht ſo hoch, daß kein Verſtand ihr beikom⸗ 


men kann, und es geht von ihr eine Wirkung aus, die alles 


beherrſcht, und von der niemand imſtande iſt, ſich Rechen⸗ 
ſchaft zu geben ... fie iſt eines der erſten Mittel, um auf 
den Menſchen wunderbar zu wirken. So ſagt Goethe, 
und wer empfindet nicht mit ihm, und das ganz beſonders 
im Freien, wenn in die Klänge des deutſchen Liedes die 
innigſten Empfindungen umgeſetzt werden in Harmonie, 
Muſik, Geſang. 

Die Liedertafel hat, wie wir es ja von ihr gewöhnt 
ſind, wieder ausgezeichnet geſungen. Der Dirigent, Muſik⸗ 
direktor Alfred Hetſchko, hat ein gut gewähltes und ſehr 
dankbares Programm aufgeſtellt, und den ihm willig folgen⸗ 
den Chor mit gutem Gelingen wieder zu neuem Erfolg ge⸗ 


uns doch, daß mit dem Errichten des Senders kaum halbe 
Arbeit getan iſt. 
die muſikaliſche, wie künſtleriſche und geiſtige Ausgeſtaltung 
eines ſtändigen Rundfunkprogramms, welches ſich erſt die 
Gemüter oder Ohren der Radivempfänger erobern muß und 
die Ausſendeſtation ſtändig geſucht macht. Und gerade wir 
beſitzen hier in Graudenz weder jene muſikaliſchen noch 
Bühnenkräfte, die in dieſer Hinſicht auch nur einige Ausſicht 
auf Erfolg verſprechen. Mit Vorträgen, wie ſie hier Pro⸗ 
feſſor P. hält, über die Abhängigkeit der deutſchen 
Kultur von der polniſchen, wird der Sender bei 
den Hörern wohl wenig Lorbeeren holen, obzwax jene „Erz 
rungenſchaften einer jungen Gelehrtenwelt“ tatſächlich ver⸗ 
dienten, weiten Kreiſen bekanntzuwerden und dadurch ſich 


Als der ſchwierigere Teil erſcheint uns 


bahnhof Liebenhof. 


p. Neuſtadt (Weiheromwo), 28. Mai. Auf dem heutigen 
Wochenmarkte war das Angebot ziemlich reichhaltig 
und der Zuſpruch rege. Kartoffeln gab es viel zu 6,50—7,00; 
ein gut Teil ging, da unverkauft, zurück. Butter wurde im 
Überfluß angeboten mit 2,50—2,80. Eier koſteten 2,00—2,30, 
ausverkauft; Hühner 3,00—5,00 das Stück; Fiſche: Aale 1,80 
bis 2,00, Hechte 1,80, Barſe 1,00, Plötze 0,40—0,60, Flundern 
0,25—0,40, geräucherte je nach Größe 0,80—1,20 das Pfund, 
Zwiebeln 0,60, Weißkohl 0,45, Spinat 0,50, Rhabarber 0,50, 
Spargel 2,50, Suppenſpargel 1,50, Porree das Stück 0,10 bis 
0,40, Sellerie das Pfund 1,40, Salat das Köpfchen 0,15, Ra⸗ 
dieschen das Bündchen 0,20, Apfelſinen 0,60, Zitronen 0,25 
das Stück. — Der Schweinemarkt war mit Wagen, die 


führt. Es gelangten zwölf Männerchöre zum Vortrag, die ſelbſt zu richten W : 5 
ämtli | ei äziſe i ſtändnis ; 55 AR ’ i Ferkel und Läuferſchweine brachten, dicht beſetzt, es war auch 
Ae ee e ee z Durch Einbruch in die Wohnung wurde einem Berne] eine Preisſenkung eingetreten. Für vierwöchige Tierchen 


nüaneierten Vortrag allſeitige Sympathie zu erringen ge⸗ 
eignet waren. Beſonders wirkungsvoll waren die ſchwereren 
Chöre „Hymne an das Feuer“ von Zenger, „Mor⸗ 
gen im Walde“ von Hegar und „Das Volkslied“ 
von Wilhelm Kiezl. Vielen Spaß bereiteten die luſtigen 
Chöre „Meiſter und Geſell“ von Zelter, „Mädchen 
mit den blauen Augen“ von Wohlgemuth und 
„Maderl mit dem ſchwarzen Mieder“ von Schu⸗ 
macher. Die Leichtigkeit und Friſche, mit welcher der Chor 
ſang, berührten äußerſt wohltuend. 

Um die Vortragsfolge abwechſelungsreicher zu geſtalten, 
hatte der Verein die Kapelle Haß verpflichtet und kann mit 
dieſer Wahl ſehr zufrieden ſein. Die Orcheſtervorträge 
paßten gut in den Rahmen des Chorkonzertes und errangen 
ſich durch ihre Exaktheit allgemeine Anerkennung. 

Die „Liedertafel“ aber beweiſt mit jedem öffentlichen 
Auftreten, daß ſie neue Fortſchritte in künſtleriſcher Hinſicht 
verzeichnen kann und ſie ſich wirklich ernſt die Pflege des 
deutſchen Liedes im Männerchor angelegen ſein läßt. In dieſer 
Richtung hin verdient fie weitgehendſten Dank und Aner⸗ 
kennung, welche ſich wiederum praktiſch auswirken müſſen 
in tatkräftigſter Unterſtützung ihres edlen Beſtrebens. 


—8. 


z Hausbeſitzer — Mieter. Eine bedauerliche aber be⸗ 
kannte Erxſcheinung der Nachkriegszeit mit ihrem Wohnungs⸗ 
elend und der ſonſtigen materiellen Not iſt die Verſchlechte⸗ 
rung des Verhältniſſes von Mieter zu Hausbeſitzer und 
umgekehrt. Was ſich jedoch Freitag nachmittag in einem 
Hauſe der Mühlenſtraße 4 zugetragen, überſteigt doch das 
8 Maß * fonft ‚üblichen n N 
vierten . n einer engen Wohnung wohnender, 
pere ab Guffav Bo ga konnte ſeit acht 
Monaten die Miete nicht bezahlen und antwortete auf die 
Mahnungen des Wirtes immer nur mit dem Verſprechen 
auf Zahlung. Als nun zu der angegebenen Zeit der Haus⸗ 
wirt den Bogaj neuerlich in ſeiner Wohnung aufſuchen 
und mahnen wollte, ſtürzte ſich dieſer, unterſtützt von feiner 
Frau, mit einer Axt auf den Ahnungsloſen und 


hard Gwiazdowſki, wohnhaft Fritz Reuter⸗Straße 10. 
eine Herrenuhr im Werte von über 100 Zloty geſtohlen. * 


Thorn (Toruñ). 


— dt Das Grodeker Elektrizitätswerk hat ſein Aktie n⸗ 
kapital um 1 Million Zloty erhöht und wird noch ein 
zweites Waſſerkraftwerk errichtet, welches 
10 000 PS haben ſoll. Von der Stromverteilungsſtelle Thorn 
ſollen die Kreiſe Alexandrowo und Ciechocinek ſowie zahl⸗ 
reiche Dorfgemeinden im ehemaligen Kongreßpolen ge⸗ 
ſpeiſt werden. Mit der Elektriſizierung des nördlichen 


Teils des Thorner Landkreiſes ſoll noch in dieſem Jahre ; 
An der Elektrifizierung des ſüdlichen 


begonnen werden. 
Teiles arbeitet man bereits. 

— dt Höchſtpreiſes Die Preisprüfungskommiſſion beim 
Magiſtrat hat am 27, Mai folgende Höchſtpreiſe feſtgeſetzt: 
für das Kilo Riudfleiſch mit Knochen 2,10—2,40, ohne 
Knochen 2,90, Kalbfleiſch 2,70, Hammelfleiſch 2,40, Kotelett 
3,40. Bauchfleiſch 3,40, Speck 3,80, Hackfleiſch gemiſcht 3,20, 
Talg 3,20, beſſere Leberwurſt 3,20, gewöhnliche 1,80, Kaiſer⸗ 
jagdwurſt 3,60, Würſtchen 3.60, Knoblauchwurſt 2,40 und 
Schmalz 5,60. 
(65%) 72 gr. Obige Preiſe ſollen Höchſtpreiſe fein; leider 
werden faſt durchweg höhere Preiſe genommen. So zahlt 
man trotz der Höchſtpreiſe () für Rindfleiſch mit Knochen 
2,60, ohne 3,20, Gehacktes 3,40, Leberwurſt 1. Kl. 4,40, 2. Kl. 
3,60 (0, Knoblauchwurſt 2,80 pro Kilo. Man fragt ſich: 
Was ſollen Höchſtpreiſe, nach welchen ſich niemand richtet? 
Brot koſtet auch ſtatt 72 gr 80 gr. 5 RR, 

dt Die Schloſſerarbeiten beim Bau der Verteilungs⸗ 


ſtation des nenen Elektrizitätswerks find bereits durch den 


Magiſtrat ausgeſchrieben und können Intereſſenten Näheres 
im Rathaus, Zimmer 44, erfahren. * 

—dt Wohnungsdiebe räumten die Wohnung der Witwe 
Helene Mocozynſki in deren Abweſenheit aus und 
ſtahlen für 250031 Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke, 


Ferner 1 Kilo Brot gleich 1 Kilo Mehl 


wurden pro Stück zwar 25,00 verlangt, doch mußten ſich die 
Verkäufer mit 18,00—22,00 begnügen; auch für 15,0018, 00 
waren manche Ferkel zu haben; achtwöchige und ältere 
Läufer brachten ja nach Güte 40,00 45,00; gekauft wurde 
recht rege, namentlich von den ärmeren Städtern. — Der dies⸗ 
jährige Himmelfahrtspilgerzuzug war aus An⸗ 
laß des 250jährigen Beſtehens der Wallfahr⸗ 
ten zu den hieſigen Kalvarienbergen ein enorm größerer als 
ſonſt. Auf dem Marktplatze waren zahlreiche Buden mit 
allerlei Kleinwaren und beſonders Süßigkeiten, die recht leb⸗ 
haften Abgang fanden, aufgeſtellt, und es herrſchte am Mitt⸗ 
woch nachmittag und Donnerstag ein jahrmarktmäßiges Ge⸗ 
triebe. Auf dem Viehmarkt befand ſich ein Karuſſel, welches 
ununterbrochen voll beſetzt war. Bei der Heimfahrt waren 
die Züge ſtets bis auf den letzten Platz beſetzt. Extrazüge 
einzuſchalten erübrigte ſich, denn es verkehren in der Rich⸗ 
tung Strzebielno —Stolp vom 16. Mai ſechs Züge und 14 in 
Richtung Danzig. Die meiſten Pilger traten den Heimweg 
zu Fuß an. — Die Seekreiskrankenkaſſen werden mit der 
hieſigen mit dem 1. Juni vereinigt werden mit dem Sitz in 
Neuſtadt; in Gdingen und Putzig werden Filialen 
beſtehen. 5 

a Schwetz (Swiecie), 28. Mai. Der heutige Sonn⸗ 
abend⸗ Wochenmarkt war ſowohl von Verkäufern wie 
von Käufern ſtark beſucht. Es wurde, obgleich er der letzte 
Markt im Monat war, ſehr viel gekauft, jedenfalls aus An⸗ 
laß der nahen Feiertage. Die Zufuhr von Butter war ſehr 
reichlich, trotzdem war der Markt ſchon um 11 Uhr geräumt. 
Der Preis hielt ſich auf der vorigen Höhe und zahlte man 
2,40—2,60 pro Pfund. Eier koſteten 2,00 die Mandel. Auf 


x 


dem Gemüſemarkt koſtete: Spargel 1,50—1,60, Spinat 0,50, 


r 


ee 


r 


abarber 0,50, Zwiebeln 0,40 das Pfund, Nadleschen 600 


das Bündchen, Salat 0,25 der Kopf, Morcheln 0,50 der ih. 
Auf dem Geflügelmarkt gab es Suppenhühner das Stü 
zu 5—5,50, junge Hühnchen zu 4,50—5,00 und Tauben zu 
2,00 das Paar. Der Fiſchmarkt war etwas reichlicher be⸗ 
ſchickt, es koſteten: Schleie 1,80, Hechte 1,50, Barſche 1,20, 
Weißfiſche 0,80, Karauſchen 1,20, Plötze 0,50 das Pfund. Auf 


brachte ihm mehrere Verletzungen am Kopf und an] lowie Porzellan und 300 zi Bargeld. — Einer Frau | den Fleiſchſtänden koſtete: Schweinefleiſch 1,60, Rindfleiſch 
der Hand bei, jo daß der Wirt bewußtlos zuſammen⸗[[ Nehring wurden auf dieſelbe Art Anzüge im Geſamte | 1,50—1,60, Kalbfleiſch 1,20, Hammelfleiſch 1,20, friiher Speck 
brach und ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht werden [werte von 400 zi geſtohlen. j ** | 2,00, Räucherſpeck 2,20 das Pfund. — Auf dem Schweine⸗ 
mußte. Der Täter ſtellte ſich ſelbſt der Polizei. 257 —* Hühnerliebhaber beginnen wieder ihr „Handwerk markt herrſchte auch reger Betrieb. Man verlangte für 


2 Der Sonnabend⸗ Wochenmarkt war ausreichend, jedoch 
nicht ſtark beſchickt. Man zahlte folgende Preiſe: Butter 
2,10—2,60, Eier 2,00—2,30, Kartoffeln per Zentner 8—9,00, 
wurden jedoch auch pfundweiſe für 0,10 verkauft. Auf dem 
Gemüſemarkt zahlte man für Spinat 0,25 —0,40, Spargel 


5 Surobe dart — Papierhandl i 4 
teinkohlen, Hüftenkoks © Surn-Berein Thorn. Johann Bartel uu 
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für Industrie und Hausbrand 
waggonweise u. Kleinverkauf 


5 Görnoslaskie 8 


Towarzystwo Weglowe 
Tow. 2 Ogr. por. er 


TORUN, ulica Kopernika 7. 


Telefon. 128—113, 
Vertretung d. Konzerns „Robur“ Katowice. 


— 


Eleg. 


Thorn. 


und ſtahlen einer Agnes Pyſzezynſki ſieben Hühner, 
einem Adolf Lange zwei Raſſehühner von hohem Wert. 
Das Diebesgut wird wohl Feſtbraten zu den Pfingſtfeier⸗ 
tagen werden! * 


— 0 


Justus Wallis 


8 Uhr im Biktoria⸗Hotel 
SSS 
1. Ver 


andsturnfeſt. 2. Verſchiedenes. 


Nino, Pan Joru 


ul. Mickie wioza 118. 


—Ü—é— ũůDw tar + 
| Unwiderruflich nur noch Monta 
und Dienstag der große Erfolg 


„Faust“ 


Graudenz. 


beſten Kräften gedient. 7478 
Sein Andenken 


der Gemei 


\ Für die Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme beim Heimgange unſeres 

lieben Entſchlafenen, ſpreche ich im 

Namen meiner Kinder unſern 


Abſatzferkel 55—60 Zloty pro Paar. Um Läufer wurde Ges 

ſonders ſtark gehandelt, man verlangte für drei Monate 

e 60—70 Zloty pro Stück. Der Markt wurde bald 

geräumt. V 
— ——u— 


Richard Hein 


gung im Hause. 
in Ehren! Dar. 


Udevorſtand von Matawy 
0 Swiecie). 


pow. 


Tilſiter Käſe 
verſendet in Poſtkolli 
à Pfund zt 1.80 per 
Nachnahme 
Mleczarnia W. meh. 
pow. Grudzisdz (Pom.) 


Motel Röniglicher of. 32. 


Dienstag, den 31. Mai: 7466 


Familien-Abend 
Anfang 8 Uhr, N 


5 tefemplunenen Yan... 


Frau Eliſe Bartel. 
Matawy, den 28. Mai 1927. 7485 


Eisschränke 


in verschiedenen Größen 
haben ständig am Lager 


iet ff 


3 el. 561 Toruf. Tel. 581. 
Auskunftei u. 


er Que 


Friſierſalons 


für Herren u. Damen 
J. Loboda. Torun, 
5314 Chetminsta 5. 


Veehſal 


trifft ein. 


Monumentales Filmkunstwerk in 
10 Akten mit Emil Jannings und 
’ -Kamilla Horn. 
Jugendliche zahlen 60 gr. 


Ab Mittwoch bis einschl. Freitag 
der große Wiener Schlager 


„ Försterchristel“ 


Ein herzerfrischender Film aus ver- 
klungenen Tagen des alten Oesterr. 
Königshauses mit den Lieblingen 


Fahnen igen 


empfiehlt seinen herrlichen Park, sowie 
Parkettsäle den verehrten Gästen, Ver- 
einen und Schulen zur gefl. Benutzung. 
Kaffee in Kannen u, Tassen, dazu vor- 
zügl. eigenes Gebäck. Kalte u. warme 
Speisen. Spezialität: Aal in Gelee. 
Freundliche reelle Bedienung. 


Teer: und ae de 
Oelfäſſ er u 228 N A r 


Detektivbüro 


„ Ilsmada“ 


enhöbe, 
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Lindbergh⸗Taumel. 
Neuyork rüſtet zum Empfang. 

Wer in einem Vierteljahr nach Neuyork kommen wird, 
wird dort auf jedem Bahnhof, in jedem Reſtaurant, in allen 
Läden, Magazinen, Kaufhäuſern, auf Reklameſchildern in 
Lichtſchrift, kurz in aller Munde hören und leſen: Lindbergh⸗ 
Zigaretten, Lindbergh-Heringe, Lindbergh⸗Unterwäſche, 
Lindbergh⸗Erinnerungen, Lindbergh⸗Schokolade, Lindbergh⸗ 
Kakes, Lindbergh benutzt nur dieſe Zahnpaſte, Lindbergh 
weilt heute in XN, Lindbergh wurde von dem Bürger⸗ 
meiſter non Ohio empfangen, Lindbergh hat zum 13 000. 
Male Pate geſtanden, Lindbergh, Lindbergh und überall 
Lindbergh. 

Ungeheuer 
für die 


ſind die Vorbereitungen ganz Amerikas 

Rückkehr Lindberghs. 
Es wird eine Feier werden, die ſelbſt die Begrüßun gs⸗ 
feier lichkeiten anläßlich der Heimkehr der ameri⸗ 
kaniſchen Truppen aus dem Weltkrieg übertrifft. () 
Das Feſtprogramm im einzelnen ſteht noch nicht feſt, aber 
ſchon das, was bisher mit Sicherheit verlautbart, läßt 
Rückſchlüſſe auf die ungeheuren Ausmaße des Geſamt⸗ 
verlaufs zu. 

Zunächſt wird Lindbergh mit einem amerikaniſchen 
Schlachtſchiff abgeholt werden, an Bord finden ver⸗ 
ſchiedene Feierlichkeiten zu Ehren des jungen Fliegers 
ſtatt. In Neuyork werden mehrere Stunden vor der An⸗ 
kunft des Schlachtkreuzers Fliegergeſchwader auf⸗ 
ſteigen, Lindbergh entgegenfliegen, ihn in den Hafen be⸗ 
gleiten und ſeine Ankunft in Neuyork melden. Ebenſo wie 
in Frankreich ſind ungezählte Feſtkommerſe, Empfänge und 
Ehrungen vorgeſehen. Vor allem wird Lindbergh den 
Präſtdenten Coolidge aufſuchen, der ihm in einer An⸗ 
ſprache dafür danken wird, daß er den Ruhm Amerikas in 
ſo glänzender Weiſe erneut in der ganzen Welt verbreitet 
habe. Daran anſchließend erhält Lindbergh eine wunder⸗ 
bare Ehrenmedaille, die nur alle 40 Jahre einmal 
verliehen wird. Lindbergh iſt Hauptmann der ameri⸗ 
kaniſchen Armee und gerade die Heeresleitung wird be⸗ 
ſonders große Feierlichkeiten veranſtalten. Im Verlauf 
dieſer Feſtlichkeiten wird der erſt 25jährige junge amerika⸗ 
niſche Hauptmann durch Überſpringen mehrerer Grade bei 
deutend im Rang erhöht werden. Es ſei übrigens daran 
erinnert, daß der Beſieger Dempſeys, Genné Tu nney, 
ein amerikaniſcher Marineſoldat, nach dieſer Tat zum Leut⸗ 
naut befördert wurde. Alſo kann man bei der Rang⸗ 
erhöhung Lindberghs nicht einmal von einem außergewöhn⸗ 
lichen Fall ſprechen. 

Weit imponierender aber als die offiziellen Feierlich⸗ 
keiten ſind die Vorbereitungen, die der amerikaniſche 
Bürger trifft. Neuerdings wird ein Plan eifrig dis⸗ 
kutiert, für den ſich raſch Tauſende von Anhängern gefunden 
haben. Man will an dem Tage, an dem Lindbergh zum 
erſten Male in Neuyork aufſteigt, 

Ä Tauſende kleine Luftballons 


dahinſchwebenden Boten ſollen dem Heimtehrenden den 
Gruß ſeiner Vaterſtadt entbieten. In den Hauptſtraßen 
werden ſchon jetzt die erſten Blumen arrangements 
getroffen, die mit einer Pracht und Reichhaltigkeit ſonder⸗ 
gleichen ausgeſtattet werden ſollen. Lindbergh wird wahr⸗ 
ſcheinlich in einem offenen Wagen durch die Straßen fahren. 

Ein ungeheurer Anſturm hat auf Fenſterplätze in 
den wichtigſten Straßen, durch die Lindbergh fährt, eingeſetzt. 
Ja, einige findige Unternehmer planen den Bau großer Tri⸗ 
bünen. Schon fetzt find Lindbergh⸗ Poſtkarten mit 
ſeinem Bild, mit der Aufnahme ſeines Flugzeuges in Mil⸗ 
lionen von Exemplaren im Handel. Jede Phaſe ſeiner 
Heimreiſe, das erſte Betreten des amerikaniſchen Bodens, 
die Begrüßung durch den Präſidenten, die erſte Begegnung 
mit der Mutter, alles wird aufgenommen und in einem 
Lindbergh⸗ Film zuſammengeſtellt werden. Man 
ſchätzt die Beteiligung der Bevölkerung, gleichgültig, ob es 
ſchlechtes oder gutes Wetter iſt, auf etwa zwei Mil⸗ 
lionen. Es wird ein Feſt werden, wie es großartiger wohl 
kaum bisher veranſtaltet wurde. Aber der Begeiſterungs⸗ 
taumel iſt nicht nur auf Neuyork beſchränkt, ſondern auch 
alle anderen amerikaniſchen Städte reißen ſich um die Ehre, 
Lindbergh aufzunehmen und zu empfangen. Da iſt vor 
allem Chicago, um deſſen Beſuch Lindbergh nicht herum⸗ 
kommen dürfte. Aber auch mittlere und kleinere Städte 


liegen in heftiger Konkurrenz. Dem Amerikaner wird nichts 


anderes übrig bleiben, als einen Rundflug durch 
Amerika zu machen, um allen Wünſchen gerecht zu wer⸗ 
den. Von Tag zu Tag ſteigern ſich die Kontraktangebote der 
Filmfirmen an Lindbergh; die Summen nehmen ſchwindel⸗ 
hafte Größen an. Die Geſamtſumme der Offerten ſoll be⸗ 
reits den Betrag von 


zwei Millionen Dollar 


überſteigen. Vielleicht in 200 amerikaniſchen 
Städten könnte Lindbergh bis zu ſeinem Lebensende voll⸗ 
ſtändig umſonſt in eigenen Villen wohnen. Ja, 
manche ſtellen nicht einmal die Forderung, daß ſich Lindbergh 
dauernd dort aufhalten ſoll, ſondern ſie ſind bereit, ihm 
ein Haus, ein Auto, freie Verpflegung und Beköſtigung Zeit 
ſeines Lebens zur Verfügung zu ſtellen, ſelbſt wenn er im 
Jahre nur wenige Wochen dort verbringt. Der Lind⸗ 
bergh⸗Taumel geht ſoweit, daß auch ſeine Mutter und An⸗ 
gehörigen nicht davon verſchont geblieben find. So hat bei⸗ 
ſpielsweiſe die Mutter Lindberghs das Angebot einer Film⸗ 
firma erhalten für 100 000 Dollar in einem Film die typiſch 
amerikaniſche Mutter zu ſpielen, ein Angebot, das ſie übri⸗ 
gens abgelehnt hat. 

Trotz allem dürfte Lindbergh ſich nach ſeiner Rückkehr 
bald wieder zu neuen Taten rüſten. Es winkt ein hoher 
Preis für den erſten ununterbrochenen Flug Holly wood 
Tokio, bei deſſen Ausſchreibung ſogar extra darauf Rück⸗ 
ſicht genommen wurde, daß Lindbergh ſich noch rechtzeitig an 
ihm beteiligen kann. Auch für einen ununterbrochenen Flug 
Südamerika— Honolulu k iſt ein hoher Preis geſtiftet 
worden, auf den Chamberlain und Byrd Jagd machen ſollen. 

Wird die Begeiſterung und Popularität Lindberghs von 


Ozean ohne Zwiſchenlandung überſlog. Das geſchah im 
Jahre 1919, als man ſich noch ſcheute, die Anerkennung 
eines Sportereigniſſes über die Verehrung der Millionen 
Opfer des Weltkrieges zu ſtellen. Vielleicht hat ſich auch der 
Engländer Aleock aus ähnlichem Grunde einen „Helden: 
Rummel“ verbeten 


Wie wird das Wetter? 


Eigener Wetterdienſt der „Deutſchen Rundſchau⸗. 
Noch keine dauernde Beſſerung. 

Ein Rückblick über die letzte, nun vergangene Maiwoche zeigt 
wieder dasſelbe Wetterbild, wie es in dem ganzen vergangenen 
„Wonnemonat“ in dieſem Jahre eigentümlich iſt: durchweg zu 
niedrige Temperaturen, dazu faſt kein Tag ohne Niederſchläge. 
Die Wetterlage ſtand faſt ununterbrochen unter Tiefeinfluß. Nach⸗ 
dem nun der Mai einen wenig freundlichen Charakter gezeigt hat, 
iſt vielerorts ſchon die Befürchtung ausgeſprochen worden, daß der 
ganze Sommer ebenſo ſchlecht würde. Dafür beſteht 
nun aber gar kein Anhaltspunkt. Ausgeſprochene Sommer⸗ 
dürren pflegen ſich allerdings ſchon im Frühjahr oder ſogar im 
Winter vorher anzumelden. 1911 und 1921 war es in Deutſchland 
vor den bekannten dürren Sommern auch ſchon in den Winter⸗ 
monaten recht trocken und warm. Der Mai war ſehr trocken und 
warm, wobei aber ſtarke Nachtfröſte, die bis in den Juni hinein 
anhielten, viel Schaden brachten. Das waren Ausnahmen. Nor⸗ 
malexweiſe hat ein zu ſchöner Mai einen ſchlechten Sommer im 
Gefolge. Der jetzt vergangene Monat erweckt die Hoffnung auf 
einen ſchönen Sommer, dem neben der Wärme und dem 
Sonnenſchein auch die Feuchtigkeit nicht fehlt, ſo daß vor allew 
die Landwirtſchaft davon Vorteil hätte. Damit ſoll aber nicht ge⸗ 
ſagt ſein, daß das ſchöne Wetter nun gleich einſetzen müßte. Dazu 
iſt die Wetterlage vorerſt zu ungünſtig. Das mächtige Hoch, das ſich 
vpn Grönland aus über den Atlantik noch Südoſten erſtteckt, 
ſorgt noch immer für Zufuhr kalter Luftmaſſen. Es iſt ja wahr⸗ 
ſcheinlich, daß es von Zeit zu Zeit Ausläufer zu uns ausſendet, 
ſowie auch ſeinen eigentlichen Kern mehr nach unſerem Gebiet ver⸗ 
lagert. Das bedeutet eine vorübergehende Wetter⸗ 
beſſerung, die zwiſchen die veränderlichen Tage hinein ver« 
ſtreut zwei oder drei ſchöne ſonnige Tage, an denen kein Regen 
fällt, bringen wird. Durch die Sonnenwirkung wird es an diefen 
Tagen warm ſein, ohne daß jedoch mit ſehr hohen Lufttempera⸗ 
turen zu rechnen wäre. An den übrigen Tagen bleibt es, wie auch 
in der abgelaufenen Woche, kühl, meiſt trübe, mit einigen 
wieder recht ergiebigen Regenfällen. Dr. M. 


DER Heute letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer ſeine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
jetzt ſofort nach. Beſchweren Sie ſich auch beim Poft« 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Wir bemerken noch bes 
ſonders, daß Zeitungsbeſtellungen ſpäteſtens drei Tage 
vor Beginn des neuen Monats bei der dortigen 
Poſtanſtalt unter Vorausbezahlung des Bezugspreiſes 
erneuert werden müſſen. — Bei ſpäter eingehenden 
Beſtellungen liefert die Poſt die bereits erſchienenen 
Nummern, ſoweit ſolche überhaupt noch zu beſchaffen ſind, 


2009 21 gesucht! 3:50, Daa van. 


hochgehen laſſen. Schon jetzt ſind alle Fabriken, die ſolche 
Luftballons herſtellen, mit Aufträgen überhäuft. Es dürfte 
ein hochintereſſanter Augenblick fein, wenn die geſamte auf 
der Straße befindliche Bevölkerung wie auf einen Schlag 
Zehntauſende Ballons ſteigen läßt. Grüne, gelbe, blaue, 
lila, jede Farbe iſt vertreten, und die kleinen im Luftmeer 


Dauer ſein? Zum Glück für ihn und für uns wohl nicht. 
Denn das Feuer, das raſch auflodert, verliſcht ebenſo raſch 
wieder. Man tut dem tollkühnen Flieger gewiß keinen 
Dienſt damit, wenn man ihn zum Halbgott erhöht. Im 
übrigen war nicht der Amerikaner Lindbergh, ſondern der 
britiſche Kapitän Alcock der erſte, der den Atlantiſchen 
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Generallirchenviſitation 
der Diözeſe Czarnikau⸗Filehne. 


Dort, wo evangelifhe Glaubensbrüder in der Zer- 
ſtreuung wohnen, wo ſie ſelbſt aus eigener Kraft keine 
Kirchen und Pfarrhäuſer bauen können, treffen wir einen 
guten lieben Freund des evangeliſchen Glaubenslebens, 
der von ſich nicht viel Aufhebens macht, aber in ſtiller 
Treue ſchafft — den Guſtayv⸗Adolfrerein. Wo wir 
uns auch in unſerem weiten Kirchengebiet umſehen, wie oft 
begegnen uns die ſichtbaren Spuren ſeiner geſegneten 
Tätigkeit. Auf zum Teil ſchwer paflierbaren Wegen er⸗ 
reichte die Kommiſſion am 25. Mai in drei Autos die Ge⸗ 
meinde Staykomo, die in ihrem weiten Bereich nur noch 
etwa 400 Seelen zählt. Ein fröhliches Lied von einer An⸗ 
zahl junger Mädchen geſungen, tönt den Gäſten entgegen 
und von der Freitreppe des Pfarrhauſes, wo die kirchlichen 
Körperſchaften Aufſtellung genommen haben, entbietet die 
Frau des wegen Krankheit beurlaubten Pfarrers ihnen 
einen herzlichen Willkommensgruß. Nicht leicht iſt hier der 
Kampf um die wirtſchaftliche Exiſtenz, und es war ein eigen⸗ 
artiges Zuſammentreffen, daß gerade über dieſem Tag das 
Motto ſtand: 
Pfarrer Lic. Jeroſchewitz zeigte in der Feſtpredigt in 


Ratſchläge, die der Apoſtel im 1. Theſſ. 5, 16—18 gegen Not 
und Sorgen ſeinen Zeitgenoſſen empfiehlt: Freude, Gebet 


Nur ein kurzer Beſuch war es; aber in dankbarer Er⸗ 
innerung wird er bleiben bei der Gemeinde, die in ihrer 
. win 1 uote, 2. ge 5 Kom⸗ 

n n herzlicher Freude etwas ſehen durfte von 
der Kraft und Liebe evangeliſchen Glaubens. 95 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original - Artikel iſt nur mit ausdrück. 
ücher Angabe der Duelle gestattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ftr ſchwiegenheit zugeſichert. 8 


Bromberg, 30. Mai. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
weitere Erwärmung, teils heiteres, teils 
wolkiges Wetter, ohne erhebliche Niederſchläge, an. 


Landwirtſchaftlicher Kreisverein. 


Im Mittelpunkt der Sonnabend⸗Sitzung des Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Kreispereins Bromberg, die vom Vorſitzenden 
Rittmeiſter Falkenthal geleitet wurde, ſtand der Vor⸗ 
trag von Senator Dr. Buſſe: „Reiſe durch Oſtfries⸗ 
land und Holland“. Der Redner ſchilderte in inter⸗ 
eſſanter Weiſe Land, Leute, Sitten, Gebräuche in Oſtfries⸗ 
land und Holland und widmete dem Kampf der dortigen 
Einwohner mit dem Meer, ihrer Landwirtſchaft, hauptſächlich 
aber ihrer Viehzucht beſondere Aufmerkſamkeit. Aus 
dem Bericht Über Holland verdient die mit keinerlei Schwierig⸗ 
keiten verbundene Einreiſe in dieſes glückliche, in behaglichem 
Wohlſtand befindliche Land beſondere Erwähnung, die Höf⸗ 
lichkeit der Beamten, das Entgegenkommen jeder Behörde. 
Verbrechen ſind in Holland eine Seltenheit, und die Haupt⸗ 
aufgabe der Polizei iſt, darauf zu achten, daß keine Gegen⸗ 
ſtände verloren gehen. oder wenn das einmal geſchieht, die 
Beſitzer ausfindig zu machen. Glückliches Land! Die Vieh⸗ 
zucht ſteht in Holland mie in Oſtfriesland in hoher Blüte. 
Das Geheimnis dieſer Blüte iſt die ſedem tüchtigen Züchter 
bekannte Regel: Viel Luft, gut gepflegte Weiden und da⸗ 
neben noch ſtarkes Futter für das Vieh. Auf die Fehler, die 
ſich bei der Viehzucht hierzulande bemerkbar machen, ein⸗ 
gehend, erklärte Senator Dr. Buſſe, daß bei den kleinen 
Landwirten zuviel Vieh gehalten wird, das nicht 
genügend ernährt werden kann; er empfiehlt deshalb, lieber 
weniger Vieh zu halten, das aber mit reichlichem, nahr⸗ 
haftem Sutter zu verſehen. Auf den großen Gütern 
dagegen gönne man dem Vieh aus Furcht, es ginge zuniel 
Dung verloren, zu wen ig Weide und auch Luft. Die 
letzthin erzielten Preiſe bei der Zuchtviehauktion in Poſen 
führte der Redner auf folgende Umſtände zurück: geringes 
Angebot, große Nachfrage und die augenblickliche Unmög⸗ 
lichkeit, Zuchtbullen aus dem Auslande einzuführen. — Die 
Ausführungen wurden mit großem Beifall aufgenommen 
und der Vorſitzende dankte in herzlichen Worten dem Redner. 

„Bei der allgemeinen Ausſprache wurde Klage darüber 
geführt, daß die Krankenkaſſe die Fuhrwerksſtellung 
für Arzte oder die Entſchädigung für Wagen oder Auto nicht 
übernehme und beichlofien. die entſprechenden Einzelheiten 
der Klagen der Geſchäftsſtelle ſchriftlich zur weiteren Be⸗ 
ſchwerdeführung einzureichen. Auch die ſog. Roggen⸗ 
währung, die der Landarbeiterlöhnung zugrunde gelegt 
iſt, führte eine lebhafte Ausſprache herbei. Bei den durch 
die Spekulation des In⸗ und Auslandes hochgetriebenen 
Roggenpreiſen erhält heute z. B. ein Häusler gegen 
10 3: pro Tag, was ſich natürlich, da die meiſten Land⸗ 
wirte ihren Roggen bereits verkauft haben, kataſtrophal 
auswirken muß. Schließlich wurde noch beſchloſſen, einen 
— im Juni nach Brahemünde zu unter⸗ 

men. 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel, der am Sonnabend 
noch 3,80 Meter anzeigte, betrug heute bei Brahe— 
münde + 8,72 Meter.-bei Thorn etwa + 1,50 Meter, 


S Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 

gingen im Laufe der beiden letzten Tage zwei Dampfer, 
zwei beladene und 4 unbeladene Oderkähne nach der Weichſel;: 
nach Bromberg kamen ein Dampfer, ein unbeladener und 
drei beladene Oderkähne. 

§Deutſche Ballone über Polen. In den nächſten Tagen 
werden zwei deutſche Piloten auf Freiballonen eine Reihe 
von Flügen zu meteorologiſchen Sardien unternehmen. Zu 
dieſem Zwecke haben die deutſchen Behörden von der polni⸗ 
ſchen Milttärbehörde bereits die Erlaubnis erhalten, daß 
dieſe Ballone über polniſches Gebiet fliegen und nötigen⸗ 
falls in Polen landen dürfen. Bei der Landung ſoll das 
polniſche Militär den deutſchen Fliegern behilflich fein. 
— auge werden noch im Mai beginnen und bis Ende 

ni dauern. 

$ Eine regelrechte „Sommerwohnung“ baute ſich ein De⸗ 
ſerteur des 62. Infanterie⸗Regiments, der Wjährige Wla⸗ 
diflaus Kecinſki, in dem Walde an der Kufawiſchen 
Chauſſee. Eſſen brachte ihm dorthin eine Leokadia Zie⸗ 
linſka geb. Jedrzejewſka, eine Perſon zweifelhaften 
Lebenswandels, die auch die Angehörigen des K. über ſeinen 
Verbleib aufklärte. K., der wegen verſchiedener Diebſtähle 
und Banditenüberfälle mehrfach vorbeſtraft iſt, wurde ebenſo 
wie die 80 verhaftet. 

In Mit einer Anzahl Diebſtahlsſachen hatte ſich am 
Sonnabend die erſte Strafkammer des Bezirksgerichts zu 
beſchäſtigen. Die Arbeiter Konrad Bramanfki, Stani⸗ 
ſtaw Fliſiak und der Schloſſer Anton Görſki find wegen 
Einbruchsdiebſtahls und Beihilfe angeklagt. 
Die erſten beiden drangen in der Nacht zum 10. Februar 
d. J. in die Geſchäftsräume eines Kaufmanns in der Ber⸗ 
linerſtraße ein und ſtahlen eine Zentrifuge. G. leiſtete Bei⸗ 
hilfe. Der Staatsanwalt beantragte folgende Strafen: 
Bramankſi ſechs Monate, Fliſiak vier Monate, Görſki drei 
Monate Gefängnis. Das Urteil lautet: Bramanifi ein 
Jahr, Fliſiak und Görffi je drei Monake Gefängnis. — 
Wegen Einbruchsdiebſtahls find folgende Perſonen 
angeklagt: Johann und Staniſtaw Rutyn a, Siegmund 
N und Kaſimir Lewandowſki, ſämtlich Arbeiter 
von hier. Mitangeklagt wegen Hehlerei find: Boleſtaw und 
Staniſtaw Lewandowſki, Metody Lemanczyk und 
Georg Sprade. Die erſten Angeklagten erbrachen den 
Speicher eines Kaufmanns in der Kaiſerſtraße und ſtahlen 
112 verſchiedene Felle im Werte von 1400 le Die übrigen 
Angeklagten ſollen für den Verkauf der Felle geſorgt haben, 
teilweiſe kauften ſie ſelbſt mehrere der geſtohlenen Felle. 
Der Beſtohlene erhielt nur 30 Felle zurück, da die übrigen 
bereits von den Dieben umgeſetzt waren. Der Staats⸗ 
anwalt beantragt für die Diebe je ſechs Monate, für die 
Hehler je einen Monat Gefängnis. Das Gericht ver⸗ 
urteilte die Diebe zu je vier Monaten Gefängnis, 
Lemanczyk und Sprade zu je 50 zi Geldſtrafe. B. und 
S. Lewandowſki wurden freigeſprochen. 5 

§ Kindesausſetzung. Am St. Floriansſtift ſetzte eine 
Mutter ihr neugeborenes Kind männlichen Geſchlechts aus, 
das in Lumpen eingewickelt war. Die Nachforſchungen nach 
der grauſamen Mutter hat die Polizei übernommen. 

Aus dem Elternhauſe entfernt hat ſich die 171ährige 
Aniela Minga, Boyeſtraße 7 wohnhaft. Es handelt ſich 
hier um ein hageres, mittelgroßes Mädchen mit blonden 
Zöpfen, rundem Geſicht; ſie trug einen kurzen braunen 
Mantel mit Pelzbeſatz an Kragen und Ärmeln. Über den 
5 der Vermißten erbittet die Kriminalpolizei Nach⸗ 


Ein Einbruch wurde in die Gaſtwirtſchaft in Kru⸗ 
ſchin hieſigen Kreiſes verübt. Die Diebe drangen durch das 


Fenſter in den Schankraum und ſtahlen fünf Flaſchen Czyſta, 


zwei Flaſchen Likör, eine Flaſche Speiſeeſſig, einige Flaſchen 
Fruchtſaft, acht Pfund Bratwurſt und einige Hundert Ziga⸗ 
retten. — Ein weiterer Einbruch wurde heute Nacht in 
Weißfelde in die Schmiede der Zementfabrik verübt, wo 
den Dieben ein Fahrrad und verſchiedenes Handwerkszeug 
im Werte von 200 zi in die Hände fiel. 
$ Verhaftet wurden zwei Perſonen wegen Diebſtahls 
und zwei wegen Trunkenheit. 
** 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Liedertafel Bromberg. Dienstag, 31. Mai, Kaſino, 8 Uhr Tenöre, 
9 Uhr Bäſſe, für Thorn. (4060 


* * * 


* Gueſen (Gniezno), 28. Mai. In der Provinzial⸗ 
irrenanſtalt in Dziekanka ſind, dem „Przeglad 
Poranny“ zufolge, große Veruntreuungen feſtgeſtellt 
worden, die ſchon über ein Jahr dauern und darin beſtehen, 
daß wöchentlich ganz ſyſtematiſch drei⸗ bis viermal Lebens⸗ 
mittel wie Fleiſch, Butter, Schmalz, Zucker, Reis uſw. jedes⸗ 
mal im Gewicht von 6—10 Pfund verſchwanden. Der Haupt⸗ 
täter iſt der Koch Antoni Grodzki, der, obwohl verhei⸗ 
ratet, mit der Marja Arndt ein freundſchaftliches Verhält⸗ 
nis unterhält und ihr die Lebensmittel zuſtellte. Grodzki 
und die Arndt wurden verhaftet. 

„ Goftyn, 28. Mai. Auf dem Marſch nach Biedrusko 
nächtigte das 56. Infanterieregiment aus Krotoſchin in der 
vorvergangenen Nacht in Kunowo bei Goſtyn. In einer 
Scheune, in der Soldaten ſchliefen, brach Feuer aus, bei 
dem, wie der „Kurjer“ meldet, drei Soldaten zu Aſche 
verbrannten und 30 Soldaten mehr oder weniger 
ſchwere Brandwunden erlitten. Man vermutet, daß 
die Urſache des Feuers in einem noch brennenden Ziga⸗ 
rettenſtummel oder eine weggeworfenen noch brennenden 
Streichholze, liegt. 

* Strelno (Strzelno), 28. Mai. In der vergangenen 
Woche ereignete ſich hier nachſtehender tödlicher Un⸗ 
glücksfall: Eine Frau hatte Kaffee gekocht, ſtellte ihn 
auf den Fußboden und begab ſich hierauf auf den Hof. In 
dieſer Zeit fiel das Kind der Frau, das allem Anſcheine 
nach im Laufe des Spiels rückwärts gegangen war, in den 
Kaffeetopf und zog ſich hierbei derart ſchwere Brand: 
eh zu, daß es unter fürchterlichen Qualen 
t a r b. 

fs. Wollſtein (Wolſztyn), 28. Mai. Schwerer Motor 
radunfall. In der geſtrigen Nachmittagsſtunde 3 Uhr 
kam der Schloſſer Zaremba, als er in Karpicko aus der 
Dorſſtraße mit feinem Motorrade auf die Chauſſee heraus⸗ 
bog, unter ein aus Buk daherſauſendes Automobil. 3. 
wurde durch den Zuſammenprall vom Rade geſchleu⸗ 
dert und brach einen Arm und verletzte ſich am Kopf 
ſchwer. Das Motorrad blieb zertrümmert unter dem Auto, 
welches einen Raddefekt davontrug, liegen. Die Inſaſſen 
lamen mit dem Schrecken davon. Der Verletzte mußte dem 
Krankenhauſe zugeführt werden. — Gewarnt wird vor 
einer 28—30 Jahre alten Frauensperſon mit dem Vornamen 
Pelagia, die dieſer Tage zu einer hieſigen Familie kam und 
unter dem Vorwande, ſie ſei beim Staroſten als Dienſt⸗ 
mädchen angenommen, für die Nacht um Quartier bat. 
Ihrem Wunſche wurde entſprochen. Doch am folgenden 
Morgen war fie unter Mitnahme eines Pyjama und etwas 
Bargeld verſchwunden. Darauf begab ſie ſich zur Mutter 
des Dienſtmädchens der Familie, einer Maria Nowak 
in Reiſen bei Liſſa, und ſtellte ſich dort als Kollegin ihrer 
beim Staroſten hierſelbſt in Stellung befindlichen Tochter 
vor mit der Erklärung, fünf Tage beurlaubt zu ſein. Auch 
hier erhielt ſie das erbetene Freiquartier, verſchwand aber 
auch unter Mitnahme von 400 zi und acht neuen 
mit dem Monogramm 2 verſehenen Hemden. Sie war 
auch unter anderem im Beſitz einer goldenen Damenuhr 
und eines Ringes. Nachrichten über die Schwindlerin, die 
gewiß in der Umgegend ihre weiteren Streifzüge verſuchen 
wird, werden an die hieſige Polizei erbeten. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Das Zollabkommen zwiſchen Danzig und Polen, das vor eini⸗ 
gen Wochen in Genf unterzeichnet wurde und für die Zeit vom 
1. September 1926 bis 31. Auguſt 1928 die Verteilung der Zollein⸗ 
nahmen regelt, bat It. einer ſoeben in Nr. 118 des „Monitor Polfſki“ 
veröffentlichten Verordnung die Beſtätigung des polniſchen Staats⸗ 
präſidenten erhalten. Gleichzeitig wird die Ausführung dieſer Ver⸗ 
ordnung dem Finanzminiſter übertregen. 

über den Staud der Meliorationen in Polen teilt „Dziennik 
Poznanſki“ mit, daß die Geſamtfläche, über die man zuverläſſige 
Angaben beſitzt, 738 698 Hektar beträgt. Über insgeſamt 
Hektar fehlen nähere Nachrichten. Zur Melioration verbleiben 
noch 10 550 Hektar Ackerland, 5 092 000 Hektar Wieſen und Weiden. 
150 000 Hektar Gartenland, 906000 Hektar Wald, und 1290 000 


Hektar Odland. 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber · 
1 —. im „Monitor Boliti“ für den 29. u. 30. Mai auf 5.9351 Zioti 
eſtgeſetzt. 


Ueberweiſung 64.00, Zürich: Ueberweiſung 58,10. Wien 
Ueberweilung 376,75, RNeuport: Ueberweiſung 11,40, Mai: 
land: Ueberweiiung 205, Budapeſt: bar 63,35—64,84, Ezer: 
nowitz: Weberweilung 58,52, Bukareſt: Ueberweiſung 18,70. 


Warſchauer Börſe 
Belgien 124.30, 124,651 — 123.99, Budape 
358,25, 359,15 — 357,35. K g 
— 43,35, Neu 8,93, 8.95 „ 8,91, Paris 35,05, 35,14 — 34,96, 
Prag 26,50. 26,56-- 26,44, Riga —,—, Schweiz —, 172,53 — 171,67 
(Tranſito 172,15 — 172,10), Stodholm ——, Wien 125,95, 128,26 


Börſe vom 28. Mai. Amtlich.) Warſchau 58,10, 
NReuyort 5.19 / London 25,24 ¾ Paris 20,36, Wien 73,17 ¼, 


ag 15,40. J 28.40, Belgien 72.25. dapeft 
Selhnafors 13,07%., Sofia 3,75, Holland 208,10, Oslo 134.45 
Kopenhagen 138,80, Stockholm 139,10, Spanien 41,25, Buenos 


Aires 220 /, Tokio 241. Bukareſt 3,13. Athen 6,85, Berlin 123,15, 
Belgrad 9,18 ͤ Konſtantinopel 2,72. 

Die Bank Polti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
889 31., do. kl. Scheine 8,88 3. 1 . Sterling 43.25 31, 
100 franz. Franken 34,81 31. 100 Schweizer Franken 171.33 Ji. 
100 deutſche Mark 210,58 3L, Danziger Gu 172,30 31. öſterr. 
Schilling 125.39 34. tſchech. Krone 28.39 Aloty. 

Die Berliner Sonnabend⸗Börſe fiel aus. Berlin, W. Mai. 
Auf Beſchluß des Börſenvorſtandes blieben heute die Wert⸗ 
vapierbörſe und die Produktenbörſe als Zeichen 
der Trauer um Edgar Roſenthal für jeden Berkehr 
geſchloſſen. Gleichzeitig hatten die Makler den Beſchluß ge⸗ 
faßt, keine Abſchlüſſe im Effektenfreiverkehr zu tätigen. Da ſich 
die Banken dieſem Vorgehen angeſchloſſen hatten, waren zuver⸗ 
läſſige Kurſe im Verkehr von Bureau zu Bureau nicht zu hören. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 28. Mai. Wertpapiere und Obli⸗ 
mationen: Sproz. dol. liſty Pozu. Ziemſtwa Kredut. 98,50. proz. 
Poz. konwerſ. 63,00. — Bankaktien: Bank Praemnilomesm 
(1000 M.) 3,00—3,05.— Induſtricaktien: Arkona (1000 M.) 
3,40. H. Cegielſti (50 31.) 44,0. Luban (1000 M.) 104,00. Miyn 
Ziem. (1000 M.) 3,10. Tri (1000 M.) 22,00. Unja (12 31) 22,00 
Tendenz: abwartend. 


Produktenmarkt. 


mtliche Notierun der Poſener Getreidebörie vom 
28. Mai. Die Großhandelspreife verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in ee 
Weizen 53,50—56,50, Roggen 50,25—51,35, Weizenmehl 165°, inkl. 
Säcke) 82,00—85,00, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke) 72,75, 
do. (65% inkl. Säcke 74,00, Gerſte 42.00 — 44,00, Braugerſte prima 
— bis „25 — 44. Viktorigerbſen — bis —, Feld⸗ 
erbſen — bis —, Sommerwicken 32.00—34.00, Peluſchten 31,00 
bis 33,00, Serradella —.— bis —.—, Weizenkleie 32,25, Roggenkleie 
36,00 — 37,00, Eßkartoffeln (aufw. v. 2 Zoll an) — bis —, Fabrikkart. 
16pr03. —.—. blaue Lupinen 22,50 — 24,00, gelbe Lupinen 23,50 bis 
25,00. — Tendenz: ſchwach. 

Auf dem polniſchen Naphthaproduktenmarkt werden zurzeit fol⸗ 
gende Preiſe notiert: für 100 Kg. in ZL: Benzin 0,750—0,760: 71,—, 
0,720—0,730: 94,50, 0,700 —0, 710: 102,40, Mafdinenöle 45—88 31. 
Zylinderöle 58—90 Zt. Tendenz: ſchwach. 

Holzmarkt. 

Auf dem Bialowieser Holzmarkt wurden in den letzten Tagen 
pro Kubikmeter folgende Preiſe notiert: Fichtenklötze, 20—25 Zen⸗ 
timeter 9,— bis 13,.— Sh., 25—90 Zentimeter 18,— bis 18,— Sh. , 
30—40 Zentimeter 18,— bis 22,— Sh., darüber 33,— bis 39,— Sh. 
Telegraphenſtangen (Fichte) 13,— bis 14,— Sh., Grubenholz 8,— 
bis 9,— Sh., Eichenklötze, 35—40 Zentimeter 40,— bis 45,— Sh., 
40—50 Zentimeter 60,— bis 65,— Sh., darüber 100,— Sh., Erlen⸗ 
klötze 30,— bis 32,— Sh., Birkenklötze 20,.— bis 28,.— Sh., Buchen⸗ 
klötze 25,— bis 20,.— Sh., Eſpenklötze (zur Zündholzverarbeitung 
28,— bis 30,.— Sh., Eiſenbahnſchwellen je Stück (Fichte) 480 bis 
5,50 31., für den Export 2,7 Sh., Sleeper 5,— bis 5,6 Sh., Eiſen⸗ 
bahnſchwellen (Eiche 4,2 bis 4,4 Sh., Papierholz (Tanne) 22 bis 
2,5 Dollar pro Feſtmeter. 


Viehmarkt. N 
Berliner Bichmarlt vom Mai. (Amtlicher 
Uufff ie 2028 a 301 Ofen 505 Bullen, 105 Kahn 


d 2599 Kälber, 4956 Schafe, 11578 — Ziegen. 
141 NE Schweine, 1602 Ferkel. — Preiſe für 1 . Lebend- 
= 5 ren D ufl. a äftete böchſten 

er: : a) vo 5 
werts (jüngere) 62—66, b) vaüfleſch ausgemäſtete h 2 


5 ) ge. 
57 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 3 E 12 
ährte Altere 35—47. Bullen: a) voll- 


iſchige, 5 Schlachtwertes 53-61, b) voll- 
feiſciee 1 Burn chlach 5 ei 


der „ 
} (Kalbinnen): a) 
9 75 25 At ee: eine 8 
Raid Er 5 Mait —.—, b) feinſte Maſt - 
kälber 80—91, c) mittlere Mait- u. beſte S tälber 65—78, d) ge- 
Finge Maſt⸗ und gute Saugkälber 55— e) geringe Gaug« 
älber ———., 
2 chaf e: 33 8 füngexe Maſthammel: 1. Weide ⸗ 
ma or ma 77s, 
hamm ä je 50-57, c) Reildhiges 
M el und qut genähgte, junge Schafe 50-5 ige 


e: i 
b) ſonſtige vollflei 0 ausgem. 42 
. ch 
53 
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Waſſerſtandsnachrichten. 

Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 28. Mai in 
Krakau — 1.26 (229), Zawichoſt - 1,40 (1,23), Warſchau + 1,41 (1,42), 
Plock + 1.25 (1,25), Thorn + 1,43 (1,47), Fordon + 1,58 (1,63), Culm 
+1, 39) Graudenz + 1,65 (1,69, NKurzebrat -+ 1.95 (1,991, 
Montau + 1,30 1.34) Piekel + 1,19 1.24, Dirſchau + 1,14 (1.18, 
Einlage + 2.30 (2,40), Schiewenhorſt + 2,50 (2,62) Meter. (Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 8 
D —— 

Hauptſchriftleiter: G. Starke: verantwortlich für Politik: 

„Kruſe: für den wirtſchaftlichen Teil: H. Wie ſſe (3. Z. be 

Urlaubt); für Stadt und Land und für den übrigen redaktionellen 

Inhalt: M. Hepke: für Anzeigen und Reklamen: E. 8 5 

godzki; Druck und Verlag von A. Dittmann G. m. b. 9; 
ſämtlich in Bromberg. 


— . ——— —— 
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 107. 
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Von 9—2 Dworcowa 56 


deſch — elegant 


. Am Sonnabend, den 28. 5. 1927. Rechts-Beistand ? uch 
e mai ‚Knoesem, ee D. Behrens ua Wald. 
Lei 5 paß, Hypotheken-, 

Herr Steuer- und Ge- für wenig 2 = 


Schuhe: 
Damenſchuhe, ſchwarz, braun, Lederabſ., 19,50 
Damenſchuhe, „Lack“, Lederabſatz . 22,50 
Samenſchuhe, „hellfarbig franz. Abſ. 25 00 
Damenſchuhe, „feinfarbig“, Lederabſ., 28.50 
55 Zonen: un W einfarbig x > 
wir ei Herrenſchu w., braun, Handarb., 19, 
a EHEN und gewiſſenhaften Herren rs ſchw., braun, genäht. 25,00 
5 : ’ . 7 errenſchuhe, „Lack“, Handarbeit 28.50 
Sein Andenken werden wir ſtets a 1 ! DIE 5 Serrenſchuhe, „Lack“ genäht 35,00 
in Ehren halten. 25 0 W / | Kleider: 
Ki i 5 N | e 5 Weiße Voile⸗Einſegnungskleider 15.50 
par- und Darlehnskaſſe tende gene > NN 1 San ace fee oben : 1750 
a Rynarzewo und Umgegend. triert zu billig. Preiſen 72 2 0 Damenkleider, feinfarbig Bopeline . Be 


Damenkleider, „Waſchſeide . „ 22,50 


richts - Schwierig- 
keiten. 6308 


Von 4—8 Promenada 3 


Jena Etune.| 


n dem Verſtorbenen verlieren 


RN. Zimmer, Natto, . e En war „Ia Waſchſeide“ 28.50 
3 Die Beerdigung findet Dienstag, Rynek. 4013 . TC: N Ay 7 a) 9 — „Modelle Rz 80 
den = d. e 5 Uhr, Drahtseile N z \\ N 2 . Bluſen: 

vom Trauerhauſe aus ſtatt. 9 - ; 2315 

2 2 2 rahtseile ıB - | N N 7 888 e ee A 8.0 

; f j ; 5 8e N N i Damenbluſen, weiß Rips 30 

Er; ; Hanfseile 1 h BES EN Damenbluſen, Zefir mit Seide, Kaſſah 9.78 

——— — ſee- u. Weisstricke we 1 W 5 Damenbluien, Voile, Handſtickere!“. 14,50 

5 liefert = w= n 7 Damenbluſen, „Waſchſeide“ „ . . 16,50 
Verſteigerung. 3 „ 3 Mäntel: 

Am Donnerstag, den 9. Juni d. Je. uszynski TV £ Frübiahrsmantel, , Seidenſutter“ . 38,50 
nachmittags 4 Uhr; werden im Polizeigebäude| Seilfabrik. Lubawa. ö 5 77 8 Sommermantel, „engl. Stoffe“ . 48,50 
ul. Grodzka Nr. 32, Zimmer 1, folgende] TB RE ET; , , N abardinmantel, ganz auf Seide 58. 
gefundenen Gegenſtände an den Meiſtbietenden Cerne tconen malen“ A ih Seidenmantel, „herrliche Faſſons“ . 68.00 
gegen Barzahlung verkauft: auf Seide mit Farbe. * ö EN | Ripsmantel, ganz auf Seide 28 

2 Reifen, 5 Bortefeuilles, 1 Spazierſtock, Livor, Bronze, u. Perlen Ki 5 5 e 1 Seidenmantel. Modell“. . 9.0 

1 Ledergamaſche, 13 Damentaſchen, drei Podwale 20, 1, Iks. 3983 f / | Koſtüme: 

Zajchenuhren, 1 Ledermappe, 1 franz. ——— | 7 g 70 Blau, farbig Boſton, Jacke auf Seide 38.50 

Schlüſſel 2 Brillen, 1 Fahrradkiſen, fünf Stühle . Ie biabreteſtäm. Jacke auf Seide — 48,50 

Portemonnaies, 1 Spritzenſchlauch 2 Hüte, h e 28 18 Rp 7. Gabardinkoſtüm, mod. lange Form, 68,00 

1 Maulkorb, Brieipapier, 1 Baar Ohrringe. zum Flechten nimmt an \ e 4 Gabardinkoſtüm, 1a Qual. blau u. hell, 85,00 

1 Regenſchirm, 4 Wagen, 1 Rolle Telephon⸗ Braun, Dworcowa 6. * el R Nipskoſtüm, la Qual, „Modell“ 98.00 

draht, > „ 1 Beil, 22 Kragen) —— Zy 5 4 N N 4 ei 2 

1 Laterne, ück ſchwarzes Leder, 1 Hüte: 

1 Roſenkranz. 1 Herren⸗Schal. 1 Strick YieHeleidigung Strohhüte, handgeflocht. herrl. Farb., 6,50 

(12 m), 1 Taſchenmeſſer, 12 Zylinder⸗ V 8 2 Fantaſie⸗Bortenhut. ſehr kleidſam 7.50 

Urſten, ummimantel. ie ich Frau Tetzla 9 il 4 eſche e aus Borte un and „75 

bürſten. 1 Gummimantel die ich Frau Tetzlaff IRRE ſche Glock Borte und Band. 9,75 


lotter Frauenhut a. Stroh u. Seide 12,50 
rotteur a. Stroh u. Crep-Georgette 14.50 
Modelle a. Crep⸗Georgette u. Stroh 19.50 


Mercedes, moon 


Bydgoszcz, den 25. Mai 1927. zugefügt habe, nehme 


2 Urück. h 
Städt. Polizei⸗Verwaltung. Zalmaun Neubauck. 
(—) Hanezewski, Stadtrat. 7461 Smolno Nowe. 


Fahrräder und Ersatzteile 


kaufen Sie am günstigsten 


2. 


Dachpappen 


Engros Detail 


u. Wald gelegen, nimmt | 


bei 
Otto Rosenkranz „ Dachteer 
Telefon 91. Bydgoszcz _ ulica Diuga Nr. 5. Zement 
| en Kohlen 
l . Penſionen 
Willi. Matern m , Brennholz 
„0 1 
Sprechstunden u. 9-1 u. os DO |jWomststa 56, T. H. 5. ? | n% den Landw.Ein-u.Verkaufsgenossenschaft, 
Rydgoszcz, Gdariska 21. | spaptengut, un S6: a. eo vage m Besuchen Sie um: EM. Gniewkowo. ' 


re ear a | 0 = 
Hämorrhoiden s? | e eee, 


4 3 . f „Fussol-Pasta® beseitigen u. verhindern 
Ausführl. Broschüre Nr. 12 kostenfrei. - auen d en 3 Backtischmantel, moderner, reinwollener Stoff, in 29 3 len und ann 
Dr. Hugo Caro, 6.m.b.H. Danzig. 0 her in 155 Br N kleidsamer, jugendlicher Form 21 75. 59. 51. 42. 1 Bae agen ie N 
SFF rr ER . Achsels, Hand- und Fußschweiß etc). 
Offerten unter K. 4046 Eleg. Damenmantel aus Kammgarn-Gabardin in den 45 ‚1 „Fussol‘ ist bereits in vielen Kranken- 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. neuest. Farb, ganz auf Seide gearb. 21 95. 79. 65. n- kassen N Auswärts 

Pe ) Eleg. Damenmantel schwer., Kr er mit seitl. 65 u er se Te er 

Freiſtädtiſcher A A © Falten garn. u. ganz gefütt. 21 145. 125. 8.- 82. = —— 


Staatabeamter Möst. Zimm. erna seidenmantel a. tiefschu. Seid.-Oftom. od. Glanzseide 95.- 
Br seln 00 mit Rüsch. garn. , gute seid. Stoffe 21 190.185.135. a 

evgl., 28 abre alt, große Seide inne, ſucht ee 92 8 

vermögende Dame zwecks Heirat kennen zu 5 

lernen. Nur Damen aus gut. Familie komm. Möbl. imm. deruf⸗ a 


in Frage. Angebote mit Bild unter B. 7427 tätige Dame zu verm. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. Sniadeckich 49, Lr. 


Möbl. Zim an Dame zu N . ; 
om. Odanake 50, Ir. 4% Flotter Sport-Anzug aus gut. Gabardin in mod. Farben 42 1 
* 


Möbl. Zimmer mit Preise 21 155.- 135. 115.- 92. 75.- 65.- und 21 


ie vermieten. as! Blauer Kammgarn-Anzug, erstklass. Verarbeitung, 5 5 
tadelloser Sitz, z1 150.- 125.- 105.- 95.- 75«= und 21 2 


Konfirmations-Ahzüge aus blauem Kammgarn und 
Kammgarn-Cheviot .. 1 59%- 49.— 35.- und 2 D4A.- 


Herren-Mantel aus reinwoll: Gabardin in englischen 59. 
Dessins . 21 8 120.- 98.- 758.— und 21 * 


geben wir unsern Kunden von außerhalb eine passende A e 
Umsonst Mütze beim Kauf eines Herren-Anzuges od. Nantels. Fischnetze Nulſche Bühne 
Treibriemen Bydgoszcz T. z. 
Bindfaden schluß der Spielzeit 


außerhalb beim Kauf eines Damenkostüms od. Mantels. 


| 1 Sonül 
& G. m. unb. II. 6125 % 


JGesr. 1883 SEPÖINO Gear. 1883 


Sorgtültige Erledigung 
aller bankmäßigen Aufträge 


Günstige Verzinsung von Spar- 
einlagen in Ztoty, Goldztoty 
: und ausländischer Währung. :- 
B Wechselverkehr, laufd, Rechnung. 
: Veberweisungsverkehr. : 


Umsonst geben wir eine schöne Waschbluse unsern Runden von 


A e eee Ei t 40510 
Achtung Jagd liebhaber. 
Die viel Haſen und Hühner beſitzende Möbl. Zimm. z. verm. 


Gemeinde jagd der Gemeinde Suczun ——— ——= 


bei Fordon wird am Sonntag. den 12. Juni, 
nachmittags 5 Uhr, im Schulzenhauſe auff 
weitere ſechs Jahre an den Meiſtbietenden ] 
verpachtet. Auch an Nichtgemeindemitglieder. 
Die Jagdbedingungen liegen im Schulzen⸗ 
hauſe aus und werden vor Beginn der pon ſofort geſucht. Off. 
n Kaution 5024 Zuſchlagſunter O. 4000 an die 
e 


alte mir vor. Geſchäfteſt. dieſ. Zeitg. 


J. Wesotowski, Jagdvoriteher. 3 4 Bi E wohn | 
1 . nme | [Jane, Leinen, Stricke, 1926/27 


Miete nach Vereinbar. Peitschen, Peitschen; Ponnerstag, d. 2. Juni 


1 ee 2 ett Inhaber: 
der diesjährigen Ornsnuhung 8 883 WWMöknik a Tie oben & ur 
Heer findet falt In Sipffattonsmege gegen Laden ; 35 5 9 Poistermaterial e de 


** 


Spezialhaus für Damen- und Herrenkleidung 


gleich bare Bezahlung: © 7483 


in Olympino bei Herrn Krzeszewskiſ in gut. Lage, mit Ein⸗ By d gOSZCZ, Stary Rynek 5/6 (Friedrichsplatz). Sücke, Pläne empfiehlt vom 
din‘ DR Alta. Den 18: Sant auEr ı WUaReRnNG, Deiefon bo TE zasa MM Bernhard Leiser Sohn | hellini-Operetien- 
Dienstag, „ 14. „ Zimmer mit Küche, W 5 2 * A 0 8 1 
in Walownica bei Herrn Kolanczyk Bir 19 5 Piel. 8 8. eee 3 em 
am Mittwoch, den 15. Juni 1927. NL Da 9 
infang der Verpachtung immer um 10 Uhr Pferdestall u derbe ER, ZEICH E N PA PIER 1 X. 
8 F A Sursee . 0 N Nur 2 Groschen täglich ER ED 2 a 
‚ Etöwna Administracja Majeinusch Labiszyiskiel. Wiauzſtr. 10. Chartos. “ \ kostet das Entstauben Ihrer Wohnung — > Zum lesten Malet 
N mit dem Original- 5 Zu Heinen Preiſen. 


RT a N 


29, Protos Staubsauger 


\ Schöner Laden mit Wohnung | = # N eee ungen. 


Ein Walzertraum. 


Operette in 3 Akten 


von Felix Dörmann 


9e IN BOGEN as - und Sennolb Jarobfon, 

e erbesuch un 0 run a Mufitv, Oskar Straus. 

elektr. Licht, ne 9 50 5 ie 9 | UND ROLLEN 2 All Walter&räbenit 
1911 modern erbaut, in beſter Lage, 7415 \ N ' N 1. 2 5 8 

7 „ Kreski Bydgoszcz. A. D J T T M A e O. 5. Eintrittskarten 

um 1. Juli zu vermieten. nm F 5 bis einſchl. Mittwoch 

ER 3 J zu 1 5 = I 4 BYDSOSZOR. 4 im Sohnes Voce 

4 7 i — u z Dam te JAGIELLONSKA Ar. : COWA Hr. 6 | Donnerstag von 11— 

92 . Hamm, Diegenhof, freie Studt Dontzig. ſchneiderin arbeitet billig neu, 3 . BER, BR ee Und ab 7 Uhr abends 

| Dame Kleider, Bluſen, Diäntelzc.|ichnell u. preisw. zu ENTER dan der Theaterkaſſe. 

ur, 


JasnalFriedenſt.) 8 7057 Die Leitung, 


1 


—— — . — sien ewicza 832. 2 Tr. 


